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Keichslags-Verhandlungen.
109. Sitzung vom 25. November , 1 Uhr.

Das HauS ist sehr schwach besetzt.
Am Bundesralhstffche: Graf Posadowsky u. A.
Ein schleuniger Antrag  des Abg. vr . Lieber (C -) und

tzawjjm auf Einstellung eines gegen den Abg. Heim (C .) beim Land¬
gericht in München wegen Beleidigung schwebenden Strafverfahrens
wird ohne Debatte angenommen.

Das Haus setzt sodann die zweite  Berathuug der Novelle
zur Gewerbeordnung  fort.

Zunächst steht ein sozialdemokratischer Antrag  aus Ein¬
fügung eines neuen Paragraphen in die Gewerbeordnung zur Debatte.

Die Abgg. Albr echt u. Gen. (Soz.) beantragen nämlich, folgenden
§Ilse einzuschalten:

Zwischenmeister  dürfen nur in eigeneu Räumen Arbeiter-
-rrsvnal beschäftigen. — Die Heimarbeiter stehen rechtlich im unmittel¬
baren Arbeitsverhältniß zu dein Hauptunternehmer. — Gewerbetreibende,
ia deren Auftrag und für deren Rechnung von Hausgewerbetreibenden
(Gewerbetreibende, welche in eigenen Belriebsstätten im Aufträge und
fir Rechnung anderer Gewerbetreibender mit der Herstellung oder Be¬
arbeitung gewerblicher Erzeugnisse beschäftigt sind) gearbeitet wird, sind
rücksichtlich der Hausgewerbetreibenden und ihrer Gehülsen, Gesellen und
Lchrlinge Arbeitgeber im Sinne dieses Gesetzes und Dienstberechtigte im
Einne des Bürgerlichen Gesetzbuches. Die Arbeitgeber sind verpflichtet,
na Verzeichnist der von ihnen beschäftigten Heimarbeiter an einer für
Jedermann sichtbarm Stelle in ihrem Geschäftslolal auszuhängen.

Abg. Al br echt (S.) begriindet den Antrag. Die Hausindustrie
skl ein Unglück für das deutsche Volk(Ruf rechts: na, na), das auf

Weise eingeschränkt und beseitigt werden müsse. Ein schlimmer
Auswuchs der Hausindustrie feim die Zwischmmeister. Jetzt fei die
best«Gelegenheit, etwas Durchgreifendes zu erreichen, und bei gutem
Villen der Parteien fei es wohl möglich. Bei Generaldebatten
peße Alles über von platonischem Wohlwollen für die Arbeiter, in
der Praxis geschche aber von den Parteien nichts, weil cs Niemand
«ust sei

(Präsidmt Graf Balle st rem:  Es verstoße gegen die Ordnung
«4 Hauses, von Mitgliedern zu sagen, sie meinten es nicht ernst. Auch
Me er den Redner, nicht auf eine abgeschlossene Diskussion zurück-
pwmmen.)

Redner  Kitisirt dann die Petitionen der Konfektionäre, die ent»
deder welße oder schwarze Juden seien. (Rufe: Hört!)

Staatssekretär Graf Posadowsky:  So schlimm sei es mit den
Mischenmesttern nicht, wie der Vorredner dargcstellt. Die Komnlission
M »rbeiterstatisrik habe die Beseitigung der Zwischmmeister und die
Errichtung eigener Werkstätten seitens der Großkonfektionäre nicht für

iißig gehalten. (Beifall rechts.)
.Abg . Zchr. v Heyl (nl .) : Die Nachthelle in den Werkstätten der
üvischmm-.ster feien nicht zu lmgnen, aber sie seien nicht größer als in
«deren Werkstätten. Eine Bejchränkung, nicht eine Beseitigung der

sei nolhweodig, und die Vorlchläge der Komuiifsion bewegen
auch in dieser Richtung. (Beifall.)
Abg. R eißha u s (S ) : Der Antrag sei eine werthvolle Er¬

dung der Vorlage, Die Quintessenz des Antrages gehe dahin, die
"erb-iter in ein direktes Verhältniß zu ben Konfektionären zu

tt er (!.) : Der Abg. Albrecht habe sich in dieser
ezeigt, besser schon der Abg. ReißhauS und der
die Güte haben wollte, aus seiner Erfahrung
r ReißhauS sei ja Zwischenmeister gewesen, also

Abg. ~n»
Sin

a
big.

^Präside llestrem  erklärt, daß Anspielungen auf die
KöstlicheL es Abgeordnetm nicht zulässig feim.

An der i latte beteiligen sich die Abgg. Stadthagen.
Reißtzaus , Jacobskötter,  Frhr . v. Heyl , Mol-

Aus eine Beuierkung des letzteren über den Bericht der Kommission
für Arbeiterstatistik erwidert Direktor Dr. v. Woedtte,  daß der Be¬
richt genau vom Hemi Staatssekretär zitirt sei und aus Grund sorg¬
samster Erhebungen bezüglich der Zwischeniueister zu Stande gekommen sei.

Damit schließt die Diskussion. Der Antrag wird a bgel ehn t
gegen die Stimmen der Sozialdemokraten.

Die Abgg. Albrecht (S .) u. Gen. beantragen, die Beschränkung
der Arbeit außerhalb der Fabrik durch Gesetz aus alle Gewerbe
auszudchr.m und deinen!sprechend den letzten Satz des § 137a zu
streichen. Außerdem beantragen dieselben Abgeordneten noch einige Ab-
Sndeniilgen redaktioneller Natur.

Abg. Bebel (S .) stellt den Zusatzantrag, hinter die Worte„außer¬
halb der Fabrik" zu setzen die Wolle„oder Werkstütte".

Abg. F i schbeck (freis. Bp.) beantragt, den § 137a ganz zu
streiche r>.

Nunmehr kommt die Ziffer III des Artikels6 zur Berathuug.
Diese Ziffer handelt von derM i t ga be von A r bei t n a chHa u se.

Es soll darnach in der-Gewerbeordnung ein § 137a eingeschobm
werden, nach ivelchem der Bundesrath für bestimmte Gewerbe die Be¬
schäftigung für Arbeiterümen und jugendliche Arbeiter außerhalb
der Fabrik  beschrüickeu kann, und zioar so, daß 1. den Arbeiteriunen
und jugendlichen Arbeitenr für die Tage, an denen sie die gesetzlich zu¬
lässige Zeit in der Fabrik arbeiten, überhaupt keine Arbeit mit nach
Hau>e gegeben werden darf, und ihnen2. für die Tage, an welchen sie
in der Fabrik kürzere Zeit beschäftigt waren, nur so viel Arbeit mit nach
Hause gegeben werden darf, lvie viel Durchschnittsarbeiter voraussichtlich
in der Fabrik während des Restes der gesetzlich zulässigen Arbeitszeit
würden Herstellen können, und für Sonn- uub Festtage nur insoweit, als
die Beschäftigung dieser Personen in Fabriken gestattet ist. — Aus die
vom Bundesrath getroffenen Anordnungen findet§ 120s Abs. 4 (Ver¬
öffentlichung durchs Reichsgesetzblall und Miltheilung an den Reichstag)
Amvenduna.

Abg. Frcih. v. S t u inm (Rp.) : Wie könne man eine Verordnung
machen, deren Durchführung man nicht kontrolliren könne? Die Um¬
gehung deS Gesetzes werde hier zur Regel werden, wie der Abg. Fisch¬
beck richtig betont habe. Seine Freunde werden einstimmig für den An¬
trag auf Streichung stimmen.

Abg. Hitze (C.) : Die Sozialdemokraten wollen wohl durch ihren
Antrag nur verdecken, daß sie seiner Zeit gegen die Arbeiterschutzgesetz¬
gebung gestimmt haben? Ein Schritt lveiter auf diesem Wege sei die
von der Kommission vorgeschlagencBestimmung.̂ Er hoffe das Beste
von dem Arbeitgeber, denn auch er wisse, daß die Kontrolle im Hanse
sehr schwielig sein werde.

Abg. Fisch deck (freis.) begründet seinen Antrag, da die in Aus¬
sicht genommene Beschränkung der freien Arbeitskraft zu Ungerechtig¬
keiten führen würde. Der geschicktere Arbeiter hätte dann keinen Bor-
theil mehr gegen die weniger geivandten, es bemühen sich vielfach Ar¬
beiterinnen darum, die Arbeit mit nach Haus zu nehmen. Wie wolle
man auch diese Dinge kontrolliren? Man könne doch nicht Gesetze
machen, die voraussichtlich nicht durchführbar seien. Noch schwieriger
würde die Durchführung dieser Bestimmungen bei der sogenannten
Saisonarbeit sein sein. Sie würde eine unerhörte polizeiliche Beauf¬
sichtigung mit sich bringen.

Staatssekretär Graf Posadowsky:  Es sei schon einmal versucht
worben, die Hausarbeit der Fabrikarbeiterinnen zu regeln: der Versuch
scheiterte, weil die Gefahr der Umgehung zu groß war. Jetzt solle eine
moralische Norm ausgestellt werden, von der man hoffen dürfe, daß alle
anständigen Arbeitgeber sich danach richten werden. Er gebe gern zu,
daß die'Kontrolle allerdings sehr schwierig sein werde.

Abg. Hoch (S.) bcsünvortet den sozialdemokrattschen Antrag
Dieser Zweig der Hausindustrie neben der Fabttkarbeit könne unbedenk¬
lich eingeschränkt iverden. Dann würde wenigstens ein Ansang zur
Beseitigung der Mißstände gemacht werden.

Abg. Frhr. Heyl zu HerruSheim (nl .): Man müsse das
Vertrauen in die Arbeitgeber setzen, daß sie die hier getroffenen Be-

Kerliner Krirf.
VonA. Silvius.

KL.., Nachdruck verboten.
l*wt überall. — Die Goethefeier. — Mirbach, der Stylist. — Der

Probekandidat. — Noblesse oblige.]
Defizit— ich kenne kein Wort, das so sehr das Wesen der
Derne" bezeichnet, wie dieses. In der Symphonie des Lebens
es den Grundakkord. Staat und Stadt , Geschäftsmann und
otmann kennen das lieblich tönende Wörtchen, und Defizit ist

»j Üblich zum ruhenden Pol in der Erscheinungen Flucht ste-
oK n- Auch das idealste Unternehmen kann mit einem Defizit
TMließen, schließt sogar vielleicht häufiger damit ab. als irgend
^weniger ideales, und so kann es nicht Wunder nehnien, daß
ß * die schöne studentische Goethefeier damit abschloß. Ach, diese

oethefeier— Sie scheu, es muß eilten Haken damit gehabt
i?en. sonst hätte ich ihr das Beiwort „harmonisch", das von

nicht vorcnthalten.
Oer studentische
für dergleichen

bestehenden, und von den Studierenden anfgebrachten
Mds . MO Mark zu bewilligen. Die Wohlweisen setzten sich hin,
rMen und akkordierten schließlich aus 33̂ pCt., d. h. sie.boten
^ der geforderten 3000 Mark nur 1000. Klüge Geschäftsleute

L̂ ">en solch einem Akkord in der Regel gern zu. weil „wenig
efcow besser ist, als garnichts", aber jugendliche Brauseköpfe sind
JJ *- Gott sei dank — keine klugen Gescbäflsleute. und so

Mlen sie den braunen Schein rundlveg ab. .Das verschnupfte,
wehr verschnupfte, was sich nun begab und worüber

so« 'Endige Klarheit noch nicht erzielt ist. Rach der einen Version
RKL Professoren, welche gegen die völlige Bewilligung ge-
( nml hoben, mit Einladungen übergangen worden sein, nach
den, Ä ercn  sollen zwar alle cingeladcn lvorden sein, aber mit

^Bedeuten, daß sie ihre Festkarten bezahlen müßten. Darob
toii Seine Magnificenz, und lvie man zugeben muß. nicht
den rrs Er dekretierte also, da durch Erlegung des Beitrages
ku. Dozenten der Charakter als Ehrengäste genommen würde, so
fDt'S sich alle den Festlichkeiten fernzuhalteil. Und so geschah cs,

die Magnificenz noch Ihre Notabilitätcn, die Herren
'E. keiner der Gehcimräte. kein Ordinarius , kein Extra-

I ^ nartus. ,0  mcf»«- pirtniof ein Privatdozent, verschonte das Fest
eine Säule reimte noch von ver-^ §arius, ja nicht einmal ein !

seine Anwesendest. Rur

schwundener Pracht. Professor Erich Schmidt, der ursprungstch die
Festrede halten sollte, kam zum Kommers. ging aber noch vor dem
offiziellen Beginne, weil es ihm zu „schauerlich" lvar, allein da¬
zusitzen. Na und nun ist das Defizit da. 5000 Mark beträgt es—
man bedenke, Studenten sollen 5000 Mark decken— jetzt noch
dazu, am Ende des Monats. Schaudervoll, höchst schauoervoll.
Ach, muß jetzt unter den Hauptbeteiligten eine Katerstimmung
herrschen, beinahe wie in der Stadtverordneten-Bersammlung. Der
Telegraph hat es schon in alle Windrichtungen hinausgetragen,
wie Seine Excellenz der Oberhofmeisterder Kaiserin, Herr
von Mirbach die unterthänigst und treugehorsamste Adresse der
Stadtverordneten beanklvortet hat. Nun weiß ich mich von allzu¬
großen Sympathieen für die „Väter unserer größten Stadt" frei:
aber das hindert mich nicht die Abkanzlung, wie sie seitens des
Oberhofmeisters beliebt lvurde. für ein reichlich starkes Stück zu
erklären. Und dabei ist Herr von Mirbach sonst garnicbt so. Es
ist bekannt, daß er schon seit langem Geld heischend in Berlin umher-
zieht, um dem bedauerlichen Kirchenmangel in Berlin abzuhelfen,
und daß es ihm gelungen ist, eine Reihe stattlicher Gotteshäuser
zu bauen, die ihrer reichen Architektonik halber von vielen Fremden
besucht werden. In dieser Eigenschaft als .-Count Mirbach the
churchmaker, hat er es sogar seinerzeit nicht verschmäht, einen
patentiert Gottlosen, den Führer der Berliner Soci. den(++t ) Ab¬
geordneten Singer zu beiuchen. Woher also auf einmal dieser
Zorn, woher dieser Mangel an schriftstellerisches Gewandtheit, dieses
Deficit in stylislischer Technik? aber, wenn auch sonst kein
Mensch in ganz Berlin sonderlich Freude an der Epistel
des Hvfwürdenträgersgehabt hat. und er nun in der Geschichte
fortleben wird, als Mirbach der Stylist. einer mußte ihm dankbar
sein, nämlich Max Dreher. Dreyer ist einer unsrer erfolgreichsten
und ein ernsten Zielen znstrebender Theaterdichter. Aber sein neues
Stück. „Der Probekandidat", hätte trotz seines eigenen inneren
Wertes zweifellos nicht den Bombenerfolggehabt, der zu ver¬
zeichnen ist, wenn er nicht dem Publikum den willkommenen Anlaß
gegeben hätte, durch Beisallsstüriiie gegen Mirbach den Stylisten
zu demonstrieren. Ter arme Probekandidat, der von seinem
bigotten und zelotischen Vorgesetzten gezwungen wird, um des
armseligen täglichen BroteS willen, feine Neberzeuguug zu ver¬
leugnen und zu wicderrnfe», was er nach bestem Wtssen und Ge¬
wissen gelehrt hat. dieser arme Kandidat. der denn doch lieber
Existenz und Liebesglück opfert, als daß er ein Schuft vor sich
selbst ivird. er war mehr als eine vorzüglich beobachtete, lebeus-
»vahre Figur, er war die Verkörperung der Lehrfreiheit der

XIV. Jahrgang.
jiimulliiigen einhatten würden; außerdem seien auch die Fabrikinspektoren
zur Koulrole da. Er bitte um Annahme deS Paragraphen.

Staatssekretär Graf Posadowsky  betont nochmals, daß er sich
keinesivcgs verhehlt habe, daß die Bestimmung des§ 137a schwer kou-
trolirbar sei und von den Unlernehmem leicht unigangen werden könne.
Aber es kämen doch auch die Arbeiter in Betracht, und diese würden
sich schon gegen eine Ausbeulung ihrer Arbeitskraft wehren.

Abg. Hoch (S .) begründet die frühere Ablehnung der Arbeiter-
schutzaesetze durch die sozialdemokratische Pattei. Wenn hier wieder
nur Scheinresorm geleistet werden solle, werde seine Pattei auch gegen
die Gewerbeordnungs-Novelle stimmen müssen. Man müsse mit wirt¬
lichen Verbesserungen Vorgehen.

Abg. v. S t u mm (Rp.) : Die Arbeiterschutzge,etzgebung sei von der
Regierung und den nationalen Parteien gegen die Sozialdemokratie
durchgefühtt iverden, die die Zufriedenheitder Arbeiter fürchtete. Die
hier beabsichtigte Fortsetzung, die sich als ein Schlag ins Wasser darstelle,
inache er nicht mit. .

Nach einigen weiteren Bemerkungen ivird die Diskus,ivn geschloyen
und in der Abstimmung sowohl der Kommissionsantrag als der sozia^
demokratische Antrag a bgel eh u 1. Der ganze Paragraph ist sonach
gefallen.

Der Artikel6 wird im Uebrigen angenommen.
Der von der Kommission  neu hmzugefügte Artikel 6a will die

Verpflichtung zum Besuch der Fvttbildungsschule nach8 *20 der G.-O.
durch Ortsstatut für Arbeiter unter 18 Jahren auch auf weibliche
Handlnngsgehülfen und Lehrlinge ausdehnen.

Art.' 6a wird ohne Debatte angenommen.
Nach§ 122 der Gewerbeordnung müssen die Aufkündigungs¬

fristen  zwischen Gesellen oder Gehilfen und Arbeitgebern zwischen
beiden Theilen gleich sein, lvenn sie auf Verabredung beruhen.

Abg. Rösicke (b . k. Fr.) beantragt, zu bestimmen, daß die
Kündigungsfristen für Gesellen und Gehilfen auch kürzer sein können,
als die für Arbeitgeber. Redner fühtt Beispiele an für die Unhallbarkeit
des jetzigen Zustandes.

Wllrttemb. BundesrakhSbevollmächtigterv. Schicker : Diese Be¬
stimmung der Gewerbeordnung sei derjenigen des Handelsgesetzbuches
nachgebildet und bleibe am besten sowie sie sei.

Auf Antrag des Abg. Bassermann  wird mit dieser Debatte
verbunden die Debatte über 6e. welcher entsprechend einem früheren An-
ttage Bassennann die Einführung gleicher Kündigungsfristen für Betttebs-
beamten. Werknieister uild deren Arbeitgeber enthält.

Auch hierzu beantragt Abg. Rösicke  eüie kürzere Küadigungsfnst
für Werkmeister rc. einzusühren.

Abg. v. Stumm  spricht sich gegen die Anträge aus. welche
Abg. Rösicke  sodann zurückzieht.

Darauf vertagt sich das Haus.
Nächste Sitzung Montag 1 Uhr: Fortsetzung der heutigen

Berathuug.
Schluß V,6 Uhr.

Die Schlacht bei Kklmoiit.
Im Kriege Englands gegen Transvaal haben die Buren ihre

erste Niederlage zu verzeichnen: in der Schlacht bei Belmont wurde
ihre Streitmacht von den Briten, geworfen, doch hatten die Buren
keine großen Menschenverluste. Soviel aus den widersprechenden
Nachrichten der letzten Tage jetzt erwiesen. Der Correspondent der
Times bringt noch Einzelheiten über die Schlacht bei Belmont, aus
denen hervorgeht, daß durch die Einnahme der Stellung des Feindes
das Lager desselben verbrannt werden konnte. Die englische Kaval¬
lerie suchte den Feind zu verfolgen, mußte aber wegen des bergigen
Terrains davon abstehen. Die Buren nahmen auf ihrer Flucht alle
Transportmittel, die sie besaßen, mit sich.

Wissenschaft selber. Und dazu der Schlußeffekt, von dem ich nicht
sicher bin. ob er dem Stück nicht erst in letzter Stunde angefügt
wurde. Als der Kandidat, ein gescheidter Mann, dem seine Heimat
Mecklenburg nichts mehr zu bieten vermag, da steht, da rat ihm
ein Freund: „Hast Du nichts von Preußen gehört? Geh nach
Preußen, dort kann jeder seine Meinung in Druck und Schrift
frei äußern." Bei diesen Worten raste das Publikum geradezu. Mit
Recht, denn eine blutigere Ironie kann man sich kaum denken. Du lieber
Gott, das preußische Defizit an Freiheit ist betrübend groß. Freilich
noch lange nicht so groß, wie dasjenige, über welches Fräulein
Lölve trauert, diatürlich kennen Sie Fräulein Löwe nicht und das
ist kein Wunder, denn Si ^ verehrter Leser und verehrte Leserin
gehören ja „nur" dem gebildeten Bürgerstande an, während diese
Dame gewohnt war. in der Creme der Gesellschaft, in der Quint¬
essenz der Aristtokatie, zu verkehren. Einer der Zeugen aus dem
Harmlosen-Prozeß, Graf Königsmarck, hatte ihr nämlich, ohne
staatliche oder kirchliche Organe zu bemühen, den Titö einer
Gräfin Königsmarck verliehen und sie unter diesem Namen in die
„Gesellschaft" eingefuhrt. War es für diesen großen Dienst zu
viel verlangt, wenn er ihr ihre mühsam erworbenen Brillanten
entlehnte und um sie nicht brach liegen zu lassen, in ein gefälliges
Institut brachte, allwo man ihm Geld darauf lieh? Gewiß nicht,
aber die „Frau Gräfin" verlangte sie dennoch zurück und da zeigte
sich der Graf in vollster Glorie des Opfermutes. Er gab ihr
zivar nur die Versatzscheine zurück, und diese waren verfallen, aber
er stellte ihr einen schein aus. daß er ihr entweder 90000 Mark
schenken oder aber sie heiraten werde. Sie vermuten schon das
richtige, er hat keines von beiden gethan. Aber ich will einfach
erzählen, was vor Gericht festgestellt wurde. Der Herr Graf ver¬
reiste einst, und als er zurückram, eröff'nete er dem Fräulein, sie
solle ihre Koffer packen, die Pfandscheine nicht vergessen undiimerhalb zwei Sttmdeu die genieinsame Villa verlassen, da er
sich in Dresden verheiratet habe — mit einer Schauspielerin und
seine Frau bald ankoinme. Fräulein Löwe ging. Als sie nach
einigen Tagen zurückkam, um mit dem jungen Ehemann über die
Diamanten und die versprochenen, nun fällig gewordenen 90 Mille
Rücksprache zu nehmen, wurde sie von dem Dienstpersonale schlecht
und von dem Hausherrn garnicht enwfangen. Was that die rache»
brütende Maid, sie holte aus dem Hofe eine Leiter und stieß alle
Fenster der gräflichen Villa ein. Solches Beginnen rief natürlich
viele9?engieriae herbei, und vor dein äusammengeströmlen Völker-
schivarm äußerte sie sich über ihren „Surroqatten" in äußerst
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Interessant ist, was zu dem vorliegenden Nachrichtenmaterial
über die Schlacht bei Belmont ein alter preußischer Offizier der

Zeitung " schreibt:
L>er Verlauf der Schlacht bei Belmont — ich nenne sie

Schlacht , weil man in England dem Gefecht diesen Namen giebt —
ist nun sicherlich lein zu günstiger für die Briten gewesen. Die durch
feindliches Feuer überraschten Lanciers hatten gemeldet , daß der
Feind Geschütze eingegraben habe, und selbst von diesen Geschützen ist
nicht eins in die Hände der Engländer gerathen . Außerdem haben
die Buren nur 40 Gefangene verloren und diesen stehen auf englischer
Seite 22 „Vermißte " gegenüber . Die Behauptung , daß der zurück-
gehende Feind seine Todten zum Theil mitgenommn habe , ist un¬
sinnig . Offenbar will der englische General durch diese Vermuthung
die unangenehme Thatsache abschwächen, daß die feindlichen Verluste
minimale waren , während die englischen Verluste , trotz des im Zwie¬
licht des Morgens unternommenen Angriffs , denen bei Elandslaagte
nicht nachstehen. — Wie erklärt es sich nun . daß die Buren mit so vcr-
hältnißmäßig geringen Verlusten entkommen konnten ? — Es liegt
keine andere Erklärung dafür vor , als die, daß die höchstens dreitau¬
send Mann starke Buren den Auftrag hatten , dem Angriff der Eng¬
länder nur so lange entgegen zu treten , wie sie dies ohne selbst große
Verluste erleiden , thun konnten , und dann rechtzeitig den Kampf
abzubrechen . Anders ist das Wegschaffen der Geschütze
nicht zu erklären . Ein einsichtsvoller Führer , und das ist der Buren¬
kommandeur offenbar gewesen, mußte einsehen, daß er der 13 000
Mann zählenden englischen Armee auf die Dauer nicht gewachsen
sein konnte, und daß es deshalb nur darauf ankam , bei Belmont dem
Feinde große Verluste zuzufügen und dadurch moralisch auf die
englischen Truppen einzuwirken . Diese schwierige Aufgabe eine Ar-
rieregardengefechtes ist von der verhältnißmäßig kleinen Burenabthei¬
lung vollständig gelöst worden . Daß der Feind nicht floh , sondern
geordnet zurückging , geht auch wohl daraus hervor , daß General
Methuen , der englische Befehlshaber , nichts von einer Verfolgung
durch seine Kavallerie meldet . Wahrscheinlich nahm er um so eher
von einer Verfolgung Abstand , weil das Schicksal der nach der
Schlacht bei Glencoe verfolgenden 18 . Husaren noch frisch in Erin¬
nerung der Engländer ist.

Daß man übrigens den Feind keineswegs als geschlagen ansieht,
geht auch wohl daraus hervor , daß man mit Bestimmtheit annimmt,
daß ein weiterer Kampf auf dem Wege nach Kimberley . und zwar
am Modder River , nöthig werden wird . Dieser Kampf wird , wenn
die Buren ihn thatsächlich abwarten , was mir bei ihren geringen
Streitverhältnissen auf diesem Theile des Kriegstheaters keineswegs
sicher erscheint , sich in ganz ähnlicher Weise abspielen , wie der Kampf
bei Belmont . Die Buren werden wiederum den Engländern mög¬
lichst große Verluste zufügen und sich dann wahrscheinlich nach Osten
zurückzuziehen versuchen. Ich rechne dabei mit dem Umstande , daß
die Buren bei Modder River höchstens 5000 Mann zur Verfügung
haben können , da mindestens 1000 Mann zur Sicherung gegen einen
Angriff durch die Besatzung von Kimberley zurückgelassen werden
müssen. Natürlich ist es ganz ausgeschlossen, daß die zum weiteren
Rückzug durch überlegene feindliche Truppen gezwungene Burenab¬
theilung sich auf Kimberley zurückziehen könnte . Es wird ihre Auf¬
gabe sein — wie ein Burenführer sich über die Burentaktik äußerte —
„todtzuschießen und dafür zu sorgen , nicht todtgeschossen zu werden"
und dann in den Oranje -Freistaat zurückzuweichen' und dort , durch
neue Kommandos verstärkt , die hart mitgenommenen siegreichen Eng¬
länder zu erwarten . Kimberley wird damit allerdings aufgegeben
werden müssen , aber das ist auf den Ausgang des Krieges kaum von
ausschlaggebender Bedeutung , und der berechtigte Wunsch , Herrn
Rhodes zu fangen , darf und wird die Buren nicht zu groben taktischen
Fehlern verführen . Wenn wir endlich bedenken, daß die Buren , die
in so ausgezeichneter Weise den Kampf bei Belmont durchführten,
Freistaats -Buren waren , von deren Kriegstüchtigkeit die Engländer
eine sehr geringe Meinung hatten , so wird man noch mehr Veran¬
lassung haben , die Aufgabe der englischen linken Flügelkolonne als
weniger leicht aufzufassen , als dies Anfangs erschien. — Diese ver¬
achteten Freistaatbürger haben den Engländern schwere Verluste bei¬
gebracht und ihre Stellung mit geringen Verlusten so lange behauptet,
wie eben möglich war . Sie haben damit geleistet, was nur die. besten
Truppen zu leisten vermocht hätten . Noch ein derartiger Widerstand
bei Modder River , und die englische Heeresleitung wird in der Tbat
ernstlich an die Entsendung einer sechsten Division , deren Mobil¬
machung bereits verfügt ist, denken müssen.

Freilich an einen günstigen Ausgang des Krieges für die
Buren ist trotz alledem ka um zu denken, aber das Bild , welches sich

unliebenswürdiger Weise . Ich bitte Sie , bet einem Deficit von
90000 Mark . Nun that der beleidigte Aristokrat etwas , so er
nicht hätte thun sollen . Er denunzierte die Frau , die ihm alles,
sogar die Brillanten gegeben Hane, dem Staatsanwalt wegen Be¬
schädigung seiner Sachen und seiner Fensterscheiben . Der Gerichts¬
hof ahndete beide Vergehen naturgemäß sehr streng , nämlich mit
20  Mark. Wie viel davon auf die Sachen und wie viel auf das
GlaS kommt, weiß ich nicht . Aber ich fürchte , ich fürchte , die
Sache wird ein Nachspiel haben . Wie singt doch Figaro '? Will
der Herr Graf ein Tänzlein wagen , er soll es nur sagen , ich spiel
ihm auf. _ _

Kling und Wissenschaft.
Residenztheater.

Samstag , 25 . November , zum erstenmale „Gekaufte
Liede ", Schauspiel in 3 Akten von W. G. van Nouhuys,
deutsch von Else Otten.  In Scene gesetzt von Dr . H.
Rauch.

Der rührige Leiter der Novitätenbühne in der Bahnhof¬
straße hat Initiative und — Muth . Mit sicherem Blick hat
er wieder aus der Sintfluth der dramatischen Produktion
eine Arbeit herausgeholt , die Anspruch auf litterarische Be¬
achtung erheben darf und die sein Repertoire um eine bedeut¬
same Nummer bereichert.

„Gekaufte Liebe " ist ein interessantes Stück der ernsten
Gattung . Dem Autor ist es gelungen , dem schier zu Tode
gehetzten Ehebruchsmotiv neue Seiten abzugewinnen und Else
Otten — nebenbei bemerkt eine Schwägerin des feinsinnigen
Dr . Presber , von dem die letzte Novität des Residenztheaters
stammt — ist dem Verfasser eine liebevolle Uebersetzerin ge¬
wesen , die all seinen Intentionen auf den Grund ge¬
gangen ist.

Henry Koordees , der reiche Amsterdamer Banquier , hat
sein Vermögen in Portugiesen „ verspekulirt " und steht vor
dem Ruin , In der Stunde , in der er die Unabwendbarkeit
seines finanziellen Zusammenbruchs erfährt , trifft ihn noch
ein anderer , härterer Schlag . Sein vierjähriges , heißgeliebtes
„Bubi " — ein Kind der Liebe , das ihm sein außereheliches
„Berhältniß " Dina Roökamp geschenkt — ringt mit dem
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die Engländer von dem zweiten Theile des Feldzuges gemacht hatten,
daß man nämlich mit Leichtigkeit die Burenarmeeen zwischen den drei
englischen Kolonnen werde zerdrücken können, ist heute ein sehr gewag¬
tes geworden und zwar lediglich durch den Kampf der kleinen Buren¬
abtheilung bei Belmont . Diejenigen , die von General Buller ein
Telegramm des bekannten Inhalts „veni vidi vici" erwarteten , werden
jedenfalls bitter enttäuscht sein.

Wir erhalten folgende Telegramme:
* London , 26 . November . Eine starke Recognoscirungs -Ab-

theilung stellte in der Richtung auf Highlands die Anwesenheit einer
großen Heeresmächt mit Geschützen fest. Die Buren beschossen
die britische Abtheilung , deren Geschütze das Feuer erwiderien . Die
Abtheilung berichtet ferner , eine andere starke Feindesmacht befinde
sich nordöstlich der Modder River -Station . Die britischen Kanonen
und die Infanterie lehrten ins Lager zurück.

* London , 26 . November . Die bekannten politischen Männer
Dille und Laboucheres haben Reden gegen den Krieg  gehal¬
ten . Letzterer stellte fest, daß der Krieg bis jetzt bereits 330 Mil¬
lionen Francs gekostet und mindestens das doppelte noch kosten würde,
bevor er beendet sei. Er gab der Ansicht Ausdruck , daß das Geld
hätte besser verwendet werden können , um die Noth in England zu
mildern . Der Krieg werde vom Volke nicht gewollt und finde nur
Beifall in den Börsenkreisen und bei der Verwaltung der Gold-
mincn.

Neue Kämpfe.
* London , 27 . November . Aus Kapstadt wird dem Kriegs¬

amt vom gestrigen Tage 11 Uhr 20 Min . telegraphirt . General
Methuen meldet : Ich bin gestern mit der 9 . Brigade des berittenen
Corps (Lanciers ) und zwei Batterieen vorgegangen und stieß bei
Graaßpeno nördlich von Belmont auf 2600 Buren mit 6 Geschützen
und einem Maximgeschütz . Das Gefecht begann um 6 Uhr Morgens.
Die Batterieen feuerten Shrapnels bis die Höhen vondenBuren
gesäubert  waren . Das Gefecht dauerte bis 10 Uhr Abends.
Als die Höhen genommen waren , und die Buren zurückgingen , wurde
die 9 . Brigade aufgestellt , um sie zu fangen . In dem Gefecht griffen
uns die Buren im Rücken an . Die Marine -Brigade machte Front
und deckte die Flanke , wobei sie schwer litt.  Der Feind focht
hartnäckig und litt schwer.  Wir begruben zwanzig Buren,
die außerdem einunddreißig Todte und achtundvierzig Verwundete
hatten . Mehr als fünfzig Pferde -blieben auf einer Stelle
todt . Unsere Truppen gingen ans Graaßpeno zurück,  um
auszuruhen . (Wer hat nun eigentlich gesiegt? D . Red .)

Die Jnterventionsfrage.
* Petersburg , 26 . November . Der englische Geschäftsträger

hat der russischen Regierung mitgetheilt , England befinde sich seit dem
11 . Oktober ?w Krieasnisiand gegen die südafrikanischen Republiken.
Hierzu bemerkt der „Swet ", die englische Regierung habe hiermit ihre
frühere Erklärung , sie führe keinen Krieg , sondern „unterwerfe
d i e A u f r ü h r e r". z u r ü ckg e z o g e n . Die „Rowoje Wremja"
miöl der Erklärung eine weittragende Bedeutung bei und meint , die
Mächte seien nunmehr in die Lage versetzt, außer den Abheilungen
des Rothen Kreuzes Militäragenten in das Lager der Buren zu ent¬
senden. Auch seien die Mächte berechtigt , nach ihrem Ermessen den
geeigneten Zeitpunkt zu wählen , zwischen England und Transvaal
zu i n t e r v e n i r e n . um so mehr , als die Afrikander mehr und
mehr zu den Buren übertreten , so daß die Lage des Oberkomman¬
deurs Buller sehr erschwert sei und England nöthigen werde . Frie¬
densverhandlungen einzuleiten , um weitere Opker an Geld und Men¬
schen zu verhüten , wobei den Buren ihre Selbstständigkeit erhalten
bleiben werde.

Politische Tagesiilierstcht.
* Wiesbaden » 24 . November.

Des Kaisers Abschied von England-
Aus Windsor , 25 . Nov . , wird berichtet : Das Kaiser¬

paar verabschiedete sich Nachmittags von der Königin und
reiste nach Sandringham ab . Das Kaiservaar verließ kurz
vor 3 Uhr das Schloß und fuhr in Begleitung des Prinzen
von Wales und des Herzogs von Connaught unter Eskorte
einer Kavallerieabtheilung , nach dem Bahnhof . In einem
anderen Wagen folgten die übrigen Mitglieder der könig¬
lichen Familie und das kaiserliche Gefolge . Auf dem Bahn¬
hofe eulpfingcn Prinz und Prinzessin Christian von Schles¬
wig -Holstein und Prinzessin Beatrice das Kaiservaar , das in

Begleitung mehrerer Mitglieder der königlichen Familie den
Zug bestieg , der um halb 4 Uhr abfuhr . — Der „ Birming,
Ham Post " zufolge soll für nächstes Frühjahr ein Besuch
der Königin Bictoria in Potsdam  in Aussicht
genommen sein , und zwar , wenn die Königin von ihrem
Aufenthalt an der Riviera zurückkehrt.

Die Ankunft der kaiserlichen Familie in Potsdam er¬
folgt am Donnerstag Morgen . Ein zweistündiger Aufent¬
halt ist in Blissingen vorgesehen , wo der Kaiser die Dock-
Einrichtungen besichtigen will.

Amerika und Deutschland.
Neuerdings machen sich wieder Bestrebungen geltend , die darauf

abzielen , zwischen den Vereinigten Staaten von Amerika und Deutsch¬
land Unfrieden zu stiften . So wird ein Telegramm verbreitet , wo¬
nach die Union -Regierung dem deutsch-englischen Abkommen über
Samoa nur dann zustimmen würde , falls die Union eine angemessene
„Compensation " erhielte , die darin bestände, daß Deutschland eine
der Karolinen -Jnseln abträte . Von unterrichteter Seite erfahrt die
„National -Ztg .". daß keine Compensations -Forderung irgend welch»
Art erhoben worden ist, wozu auch umsoweniger Veranlassung vor¬
liegt . als die Vereinigten Staaten von den Samoa -Inseln der Tu-
tuila -Jnseln nebst dem vortrefflichen Hafen von Pago -Pago erhalten
haben . Die „Post " meint , wenn eine Frage zwischen Berlin und
London einerseits und Washington andererseits zur Zeit noch 8er Er¬
ledigung harrt , so ist es nur die. auf welche Weise die Vereinigten
Staaten staatsrechtlich ihren Beitritt zu dem deutsch-englischen
Samoa -Abkommen vollziehen können.

Tode . Und seine Ehe , dieser von dem bürgerlichen Moral¬
kodex geheiligte Bund , ist kinderlos!

Verzweifelt eilt der Vater an das Sterbelager seines
Kindes . Als er ankommt , da ist schon alles zu Ende . Er
wankt in das Nebenzimmer , in dem sein Kleinod liegt , kalt
und starr . . .

Da erscheint seine Frau in der Wohnung ihrer illegitimen
Rivalin . Mjt dem Instinkte des liebenden Weibes hat sie
alles errathen . Sie weiß , wie es enden muß.

Und das Verhängniß nimmt seinen Lauf . Dina Ros¬
kamp tritt über die Schwelle und nun kommt es zur Aus¬
sprache zwischen den beiden Frauen . Es ist eine Scene voll
dramatischer Lebendigkeit , wie die Geliebte der Gattin , die
Gattin der Geliebten Anklage auf Anklage entgegenschleudert.
Aber die Geliebte bleibt Siegerin . ES ist der Aufschrei
eines verzweifelten Herzens , mit dem sie im Beisein des in¬
zwischen eingetretenen Kordees des Nachweis führt , wie er
die beiden  Frauen betrogen . Seine Gattin hat er ge-
heirathet , weil er ihr Geld gebraucht hat , die Geliebte hat
er nach dem ersten Rausche nur um des Kindes willen nicht
verlassen . Und sie ist ihm ergeben geblieben , ob sie auch ihn
verachtete , auS Furcht , er könne die Hand von dem Kinde
zurückziehen . Aber sie haßte auch seine Frau , weil sie ge¬
fühlt hat , wie er mehr und mehr wirkliche Zuneigung zu der
Gattin faßte , die er sich vor vier Jahren erkaufte . Ver¬
zweifelt wankt die Frau , der so grausam die Binde von
den Augen gerissen wurde , hinaus in Nacht und Nebel.

Hier ist das Drama auf seinem künstlerischen Höhe¬
punkte angckommen, - von jetzt an tritt die psychologische
Begründung , die bisher zielbewußt gcfühtt wurde , in den
Hintergrund . Obgleich mit zwingender Consequenz die
Handlung einem tragischen Ende entgegendrängt , läßt sich
der Autor verleiten , dcmMücke einen unwahren „ versöhn¬
lichen Schluß " zu geben . Die verrathene Gattin bewahrt
sich ihren Großmuth und bietet dem Galten , mit dem sie
in Gütertrennung lebt , ihr ganzes Privatvermögen an,
damit er seine Schuldenlast tilge und die ihm anvcrtrauten
Depots unnersehrt zurückcrstattcn kann . Sie werden von

Spannung zwischen England und Holland.
Das „ Kleine Journal " meldet aus Amsterdam : Infolge

der erheblichen Verschlechterungen  der diplomatischen
Beziehungen Englands und der Niederlande wurden die
beiderseitigen Gesandten abberufen.  Die Posten
bleiben vorläufig unbesetzt . Unter der Bevölkerung hat die
anti -englische Stimmung einen gefährlichen Grad erreicht.

Der KpaUsä " besiegt und getödet.
England hat im Sudan einen neuen durchschlagenden Waffen-

erfolg zu verzeichnen. Wir erhalten folgende Depesche aus London.
26 . November : „Der Sirdar telegraphirt aus Khartum an den
Kriegsminister Folgendes : Khartum , 25 . November . 7 Uhr 35 Min.
Des Oberst Wingates Kolonne griff den Khalifen an und besiegte
ihn nach heißem Kampfe vollständig . Der Khalif würdige-
tobtet ; alle hervorragenden Emire fielen
ebenfalls , oder wurden gefangen genommen  außer
Osman Digma , welcher entkam . Das ganze Lager des Fetusses mit
tausend Derwischen , vielen Frauen , Vieh und dergleichen wurden er¬
beutet . Das Treffen war völlig entscheidend. Wir verloren 3
Todte und 12 Verwundete ." — Wenn sich die englische Sieges¬
meldung in vollem Umfange bestätigt — und es ist diesmal kaum

daran zu zweifeln — so dürfte die Streitmacht der Anhänger de»
Khalifen jetzt vollständig aufgerieben sein. Kitchener Pascha hat also
dem Siege von Omdurman eine Waffenthat folgen lassen, die nirp
weniger glänzend ist, als die erste. Der Sudan dürfte nunmehr auf
lauge Zeit hinaus pazificirt sein. t Ä

Details berichtet noch folgende Depesche vom Sirdar : Die llo-
lonne marschirte bei Mondschein von Gedin und fand den Khalifen
bei Om Debredit . Die Derwische griffen um ^6 Uhr an . Danach
avancirte die ganze britische Truppe und durchbrach die Position der
Derwische . Die Liste der getödteten und verwundeten Emire ent¬
hält außer dem Khalifen noch Ahmed Fedil , Al Wad Helm, zwei
Brüder des Khalifen und einen Sohn des Mahdi . OSman Digma
entwich schon, als das Feuern begann . Oberst Wingate rühmt d»
Verhalten und die Ausdauer der Truppen , welch« 60 englisch«
Meilen marschirten und zwei entscheidende Treffen in 61 Stunden
lieferten.

Verschwörung gegen den Sultan . w
Von Vorbereitungen zu Complotten gegen den türkisch» ;

Sultan ist in letzter Zeit wiederholt die Rede gewesen , doch
wurden diese Nachrichten von amtlicher türkischer Stelle sie»
abgeleugnet, ' wie sich jetzt herausstellt , mit Unrecht . Es '1

nun an arm sein und in einem Leben der Arbeit soll
ehrlich um die Liebe der Gattin werben , die er sich E.
erkauft hat . Das ist ein alteonventioneller Schluß vo»
Ohnet ' scher Färbung . Schade , daß der Autor nicht om
Muth hatte , die Handlung aus den Charakteren beraus
logisch bis zur letzten Consequenz zu entwickeln . _ Koroe
erzählt im Verlaufe des Abends mehrmals , daß er e
Leben ohne Luxus unetträglich finde und nun soll cr m
Armuth die Kraft finden , die Selbstachtung wiederzuerlang » ^
und sich einer edeldenkenden , verzeihenden Frau würdlg ö
erweisen ? . Vl

Ueberraschend gut fand sich die Darstellung mit der z -
lief) ungewohnten Aufgabe ab . Hervorragend war der Kor
des neu engagirten Herrn Sturm,  der die nervöse
barkeit des vor dem Zusammenbruch stehenden Finanz^
den Schmerz des Vaters und die Zerknirschung des
Ehebrechers in naturwahren Linien zeichnete . Dieser *
steller hat sich rasch einen Platz unter den ersten Kraue
Ensembles erobert . Frl . F e r i d a als Gattin des 2 ami
bewies , daß ihre Kunst sich mehr und mehr zu verinner
beginnt - sie hat diesmal nicht nur schön ausgesehen , M
auch recht gut gespielt . Auch ihre Pattnerin , Frl . Ko .
hielt sich tapfer , wobei allerdings nicht zu leugnen Mo . R.
beide weibliche Hauptrollen nicht völlig erschöpft "
Von den Darstellerinnen einer Bühne , die vorwiegen
Lustspiel pflegt , darf man jedoch billig nicht mefjr ■ben
Was sie leisteten , war in Anbettacht der Verhältnisse

Anerkennung werth . Jji
Herr Kienscherf  wußte auS der Rolle de- r <ge,

KordeeS — eines Bruders deS BanquierS —
sonderes zu machen . Diese Figur ist ein wenig zu P 1' ' c$
gezeichnet und der Darsteller kann ihr nicht viel 9 j,
geben . . Sehr dankbar ist dagegen die Charge des Wi
losen Geldmenschen van Eindhoven , die Herr 2Ji a - j
charakteristisch herausgestaltete . Auch Frl . Scheu ^
als selbstsüchtige Tante van der Borselen und in ^
svdenrvllcn eines Ehepärchens aus dem Volke,
Kordees seine kleinen Ersparnisse angelegt hat , hat
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yämlich ein wirkliches Complott entdeckt , über welches ein
Telegramm aus Constantinopel folgendes berichtet : Großes
Aufsehen erregt die Verhaftung dreier hoher türkischer
Würdenträger , nämlich Said Bey , Präsident einer Section
im Staatsrathe , Ferdi Bey , Mitglied des Staatörathes,
und Ziah Mollah , einer der höchsten Geistlichen . Dieselben
sollen überführt sein, an der Spitze eines Complottes zu
stehen, welches die Absetzung de§ Sultans und die Erhebung
des zweiten Bruders des Sultans , Kemal Eddin Effendi,
aus den Thron plant . Gestern Nacht wurden die Häuser
ter genannten Würdenträger zu gleicher Stunde von je fünfzig
Polizisten umringt, sie selbst aus den Betten geholt, in
Eisen gelegt und ins Gefängniß gebracht. Die drei sind zu
lebenslänglicher Kerkerhaft in Ketten und Deportation nach
Zeinen verurtheilt.

Ausland.

* London , 25 . Nov . Lady SaliSbury ' s Be¬
erdigung  fand auf dem Kirchhofe von Hatfield statt . Nur
Familienmitglieder betheiligten sich daran , sowie Lord Pem-
broke für die Königin und Lord Colville für den Prinzen
von Wales . Salisbury selbst wohnte nur dem Gottesdienst
im Hause bei , durste aber das Haus selbst nicht verlassen.

P Antwerpen , 26 . November . Heute ging die erste
Ambulanz  von hier nach Transvaal ab.

! Aus nUrr Mit.
* Eisenbahnkataftrophe . Man schreibt uns aus

Brüssel , 26. November: Bei der französischen Grenz¬
station Anor stieß ein Personenzug mit einem aus Frank-
reich kommenden Güterzuge zusammen . 9 Passagiere und
drei Beamte wurden verwundet . Die Katastrophe ist durch
falsche Weichenstellung verursacht worden.

* Ci » Minister , der seinen Sohn verhaften
läßt. Man schreibt aus Neapel : Zum größten Erstaunen
der Einwohner wurde in Neapel am Nachmittag des
18. November der Sohn des Senators und Ex -Justizministers
Calenda de Tavani verhaftet . Der Vater selbst , der gegen¬
wärtig Oberstaatsanwalt am Kassationshof ist , hatte die Ver¬
haftung seines Sohnes wegen Hausfriedensbruchs veranlaßt.
Und das kam so. Der alte Herr — Senator Ealenda zählt

s gegenwärtig 74 Lenze — heirathete vor Kurzem gegen den
Willen seiner Kinder ein junges Weibchen . Bald nach der
Hochzeit kam es zu bösen Skandalscencn zwischen der zweiten
Frau und ihrem Stiefsohne , so daß der Ex -Minister schließ¬
lich dem Sohne das Betreten des Hauses verbot . Als
Lalenda jun . aber trotzdem wiederkam , ließ ihn der energische
Vater ohne Weiteres festnehmen . Der junge Mann ist
übrigens bald wieder aus der Haft entlassen worden , aber
Neapel ist um eine Sensation reicher.

* Zum Fallissement der Firma Mendl FrdreS in
Antwerpen wird uns von unserem dortigen P -Correspondenten
«schrieben : Die Passiva betragen allerdings 3 Millionen
Francs , doch stehen ihnen die Aktiva mit 3,750,000 Francs
gegenüber. Die Zahlungsstockung ist dadurch verursacht , daß
bie Firma bedeutende Summen in Güter stecken und kein
Geld flüssig hat . An der Sache sind fast ausschließlich
Banken, darunter die acht größten Banken von Antwerpen,
betheiligt. Mendl Fröres beherrschen den größtem Theil des
uunänischen Getreidehandels und haben eine bedeutende Filiale
in Brailach.

* Der berüchtigte Bandit Giovanni , der seil
Mehreren Jahren weite Landstriche auf Korsika unsicher
dachte, wurde am Freitag von den Gensdarmen vonSanta-
ducill-di-Porto -Bicchio im Arrondissement Sart ^ uc nicder-
geschossen. Der gefürchtete Räuber hatte ein Alter von

jr w Jahren erreicht . Seinen Zufluchtsort bildeten die Ge-
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stade von Sant Giovanni , wo zahlreiche seiner Verwandten
leben . Er stattete oft bei Hellem lichten Tage den umliegen¬
den Gemeinden ' Besuche ab , um wahre Abgaben von ihnen
zu erheben . In dem ganzen Bezirke wagte kein Mensch ihm
entgegen zu treten . Nicht weniger als 6 Mordthaten und
18 Mordversuche neben unzähligen Ueberfällen , Einbrüchen,
Diebstählen , Schändungen :c. sind ihm sicher nachgewiescn
worden . Im Jahre 1887 war er bereits einmal fest-
genommen worden , hatte aber bei der Ucberführung nach
dem Gefängnisse von Sart ^nc den ihn überwachenden
Gensdarmen zu entschlüpfen vermocht . Nicht weniger als
zwölf Haftbefehle waren gegen den Verbrecher ausgefertigt
worden.

Ans der llmgegkii-.
* Cnrve bei Biebrich, 26 . Nov. Die Eheleute

Johnnn Klein  dahier feiern am 3 . Dezember ihre
diamantene Hochzeit.

X Biebrich , 26 . Nov. Herr Carl Gärtner  hier
hat seine Besitzungen an der Waldstraße , aus verschiedenen
Wohnhäusern bestehend , und die Fahrwadbahn an der Schier¬
steinerstraße , sowie das im Rohbau noch nicht ganz
vollendete Circusgcbäude für den Betrag von 550,000 M.
an ein englisches Cönsortium verkauft.  Die Fahrrad¬
bahn soll in Parkanlagen umgewandelt werden , um dann
später für ein großes Vergnügungs - Etablissement
verwendet zu werden . Der Circus soll ganz umgebaut
werden . Am Dienstag , den 28 . November , soll der Kauf
rechtsgiltig verbrieft werden . Für die Entwickelung der
Waldstraße ist es von großcin Werthe , wenn das Unter¬
nehmen der neuen Gesellschaft recht bald sertiggcstellt ist.
Die Gemeindekasse in Biebrich kann die Steuerbeträge
solcher größerer Objekte recht gut gebrauchen , auch die
Umsatzsteuern bei solchen Verkäufen bilden eine recht schöne
städtische Nebeneinnahme.

* Biebrich , 14. November. Zwischen5 und 6 Uhr
gestern Abend kehrte vom Felde der beladene Wagen des
Landwirths Sch . in der Mühlstraße heim . Die auf dem
Wagen befindliche Wittwe R . machte , als sie heruntersteigcn
wollte , einen Fehltritt und kam zu Fall . Sie fiel auf den
Hinterkvpf und zog sich laut „ B . Tpst . " dadurch eine innere
Verletzung zu und zwar , wie der sofort an der Unglücksstelle
anwesende Herr Dr . Bär seststellke , eine schwere Gehirn-
E rschütterung.

* Holzappel , 24. Nov. Die vom König!. Bergamte
resp . Oberbergamte eingelcitete Untersuchung  über das
hiesige Grubenunglück  hat am vorigen Dienstag be¬
gonnen und wurde heute zu Ende geführt . Genaueres dar¬
über kann laut „ Emser Ztg . " noch nicht mitgetheilt werden.

r Kastel , 27 . Nov . Am Samstag Abend wurde von
Schiffslcuten an der sogenannten Allee eine männliche
Leiche,  an welcher Kopf , Arme und Beine
fehlten  aus dem Rheine gelandet . Es liegt die Ver-
muthung nahe , daß der Leichnam mit einem Verbrechen
in Zusammenhang zu bringen ist , das bis jetzt vermutlich
unentdeckt blieb . Von Seiten der Polizei wurde die Anzeige
von dieser unheimlichen Lcichenländung gemacht . — In
letzter Zeit wurde in hiesiger Gemarkung vielfach Abschlüsse
von Geländeverkauf gemacht , und hohe Preise für die
Grundstücke bezahlt . Man befürchtet , daß diese Ankäufe
die Grundlage zu einer späteren Grundstücks - und Bau¬
spekulation bieten sollen , sobald die Festungswerke ge¬
schleift sind und der Ausbau der sreigelegtcn Gegend ge¬
nehmigt ist.

* Geisenheim , 26 . Nov. Die hiesige König!. Le hr-
an st alt für Obst - , Wein - und Gartenbau  wird

^ 81 e und Herr Rosenow  Erfolg.
Dus Publikum nahm die Novität mit gebührender
e auf und rief wiederholt die Uebersetzerin , sowie den

lisseur, Herrn Direktor Dr . Rauch , der das Stück für
Bühne eingerichtet hat . M . Sch.

Königliche Schauspiele.
Samstag , 25 . November , neu einstudirt : „Die beiden

sonoren ", Lustspiel in 4 Aufzügen von Paul Lindau.
^Bie : Herr Köchy.

I- Die Wiederaufnahme des Lustspiels „ Die beiden Leonoren"
P Frl . Ella Petersen  vom Stadttheater in Riga Ge-

^genheit , sich als Bewerberin um das Fach der munteren
^haberinnen unserem Publikum zu präsentiren . Der Gast
Me Beifall , denn er nennt den Charme der Jugend und

hübsches Talent sein Eigen . Da ich infolge gleichzeitiger
*^ wiöre im Residenztheater nur dem Schlüsse der Komödie
Lohnen konnte , so behalte ich mir ein abschließendes Ur-

EW über die Verwendbarkeit des Frl . Petersen im Ensemble
Hoftheaters bis zum weiteren Verlaufe des Gastspiels

— Das Stück hatte im Uebrigen , meinem Gewährs-
zufolge , in der Darstellung der Herren Schreiner,

^umann , Rodius , Fender und Gros , sowie der Damen
Ulrich re . den gewohnten lebhaften Erfolg . M . Sch.

- Sonntag, den 26. Nov. „Der Prophet ", große
^per in 4 Akten von M e y er b e e r.

L . Der Componist des „ Robert der Teufel " , der
-Hugenotten" und des „Propheten" behauptet, selbst nach
?suer von den Modernen vollzogenen Kreuzigung, immer noch

'Neu Platz auf allen Bühnen.
. Er verdankt diesen Erfolg seiner ungeheuren Bühnen-

°Ĥ ' cklichkeit und den vielen äußeren Reizen in der Musik,
u.Uche dem weniger tief gebildeten musikalischen
^blikum genügen.
L Heute haben wir — namentlich zu Ehren des die
WErt h a darstellenden Cölner - Gastes , Frau P c st e r -
^osky, — eine Aufführung des „ Propheten " zu de-

Wchen , die allgenicine Anerkennung fand . Frau Pester
N als routinirte Bühnensängerin vortheilhaft bekannt , sie
W eine sympathische frisch klingende Stimme , die nur leider

in der Höhe nicht ausgiebig ist , einen schönen Tonansatz
und sichere Intonation und ihr Vortrag ist warm belebt.
Im Ganzen ist jedoch die Rolle der Bertha weniger für die
Individualität der Künstlerin geeignet und wir bosfen daher
Frau Pester noch in einer anderen Rolle zu hören , in der
ihr mehr Gelegenheit geboten ist , sich auszuzeichnen.

Frau S t a u d i g l ist eine treffliche Fides ; ihr voll¬
tönender Alt bewährte sich vorzüglich ; eine exquisite Leistung
war ihre Arie im 3 . Akte „ Gebt , gebt für meinen Sohn " ,
in zu breitem Tempo jedoch sang sie die Recitative im 1. Akt.

Herr K r a u ß vertiefte sich wie gewöhnlich mit Geist
und Gemüth in seine Rolle, ' er ist ein durchaus imposanter
Prophet , dem es nicht schwer fällt die Menge zu überzeugen.
Bei seinem Gesang ist nur immer wieder die „ tiefe
Stimmung " zu bedauern.

Das Trio der Wiedertäufer war auch heute wieder
bestens vertreten durch die Herren Schwegler , Reiß
und R u ffe  n i . Herr M a no f f machte sich um die un¬
dankbare Aufgabe des Grasen Oberthal verdient . Als
musikalischer Leiter fungirte mit Glück Herr Kapellmeister
Schlar.  Die heute gegebene Oper „ DerProphet " feierte
in diesem Jahre das Jubiläum ihres 50 -jährigen Bestehens;
wenn nun nicht bald neue Opernkomponisten mit dauemderen
Erfolgen kommen , als denen , wie man sie seit „nach
Wagner " erlebte , kann man den Meyerbeer 'schen Opern
ruhig noch ein weiteres halbes Säkulum Existenz progno-
sticiren . 0 . 4L.

* Wiesbadener Künstler . Nachdem erst kürzlich
ein bedeutender auswärtiger Erfolg zweier Wiesbadener
Künstlerinnen kvnstatirt werden konnte , der trefflichen Altistin
Frl . Anna Kutzni tzk y , die aus der Gesangschule des Herrn
Prof . Brömme  herworgegangen ist und der vorzüglichen
Violinistin Frl . Elisabeth Lampe,  welche ihre Studien bei
Prof . Hcermann absolvirt hat , liegen uns heute Berichte
vor über einen durchschlagenden Erfolg , den die einheimische
junge Sängerin Frl . Marianne Schenk in London und
Aork bei ihrem Austreten in Cvncerten zu verzeichnen hatte.
Die Berichte der bedeutenden Zeitungen sprechen von dem
großen ausdrucksvollen Organ und der guten Auffassung der
begabten Sängerin.
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fortwährend stark besucht . Einen Beweis für den guten Ruf
der Anstalt im Ausland liefert die Thatsache , daß gegen¬
wärtig Russen , Schweden , Bulgaren und Serben hier sind,
um sich im Obst - und Weinbau , in Chemie re. weiter aus¬
zubilden . Auch zwei Laborantinnen , zwei flotte Polinnen,
haben sich eingcfunden und verschönen : durch ihre holde
Gegenwart den Unterricht.

* Astmanushausen , 26 . November . Dieser Tage
fiel von einem hier vor Anker liegeuden Schraubendampfer
das dreijährige Kind  des Kapitäns in den Rhein.
Der Vater sprang sofort nach und brachte sein Kind alsbald
wieder glücklich an Bord.

* Ranenthal , 25 . Nov . Bei der dahier stattgehabten
B ü r g e r m e i st e r w a h l wurde der seitherige Bürgermeister,
Herw Jakob Rüßler,  einstimmig auf weitere 8 Jahre
wiedergewählt.

* Darmftadt , 25 . Nov . Während des Festaktes , der
zum Geburtstage des großherzoglichen Paares in der Aula
der Hochschule stattsand , verlas Staatsminister Rothe eine
Verfügung , nach der der technischen Hochschule  das
Recht crtheilt wird , den Dr . i n g. zu verleihen . Hessen hat
es also erreicht?

r . Diedenbergen , 25 . November . Unser Ort wird
nächsten Sommer ein Fahnenweih -Fest feiern , indem der
hiesige Krieger - und Militär -Verein die Victor ' sche  Kunst¬
anstalt in Wiesbaden  mit der Lieferung einer präch¬
tigen , ganz gestickten Fahne beauftragt hat . Um den Auf¬
trag hatten sich mehrere Firmen beworben , die einheimische
berühmte Kunstanstalt hat aber , auf Grund einer sehr schönen
Zeichnung , den Sieg davon getragen.

0 Nassau , 26 . November . Die Gewerkschaft Michael
hat in hiesiger Gemarkung , Distrikt Jungwäldchcn , ein Eisen¬
steinlager aufgedeckt  und zur Anlage zweier Stollen
ein Grundstück von der Gemeinde käuflich erworben . — Der
Obcrpräfident der Provinz Hessen -Nassau hat zum Besten
der Jdiotenanstalt zu Bergnassau -Scheuern für das Jahr
1900 eine einmalige Sammlung  freiwilliger Gaben bei
den Einwohnern des Regierungsbezirks Wiesbaden genehmigt.
— Zum Besten des schwer verunglücktenDachdeckers KarlKrieger
dahier veranstaltete der Krieger -Verein im Saale zur Union-
Brauerei dahier ein Vokal - und Instrumental-
C v n c e r t . Dasselbe war , wie nicht anders zu erwarten
recht gut besucht und die Leistungen fanden den vollen Bei¬
fall des Publikums . — Herr Karl B . dahier wurde dieser
Tage in einem A n f a l l e von Irrsinn  unter starker
Eskorte nach der Heilanstalt Eichberg verbracht . — Herr
Kreistagsabgeordneter Hotelier B r e i te n b ü che r in Ems
ist dieser Tage plötzlich v e r st o r b e n . — Nach der heu¬
tigen Kurliste der Wasserheilanstalt dahier , sind 72 Kurgäste
anwesend . — Auf ' der Kettenbrücke dahier wurde gestern
Morgen eine Fischotter von einem Landpostbriefboten ein-
gcfangen.

Locales.
Wiesbaden , den 35. November.

Zur Frage des Kurhaus - Neubaues.
Wie wir an anderer Stelle erwähnen , ist den Herren Stadtver¬

ordneten ein Schriftchen zugegangen , das in einem Umfange von 62
Seiten die Wichtigkeit der Kurhaus -Neubau -Frage mit einer Gründ¬
lichkeit erörtert , die nichts zu wünschen übrig läßt . Die Broschüre
enthüllt Gesichtspunkte , die geradezu überzeugend  wirken und
eben deshalb wäre dringend zu wünschen, daß der Herr Verfasser
mit seinem trefflich durchgearbeiteten Werke vor die Oeffentlich --
keit träte . — So lange dies nicht der Fall ist und das Büchlein ge¬
wissermaßen nur als amtliche Information einem engen Kreise
städtischer Amtspersonen zugegangen ist, wird dasselbe mithin auch
mit strengster Vertraulichkeit behandelt werden . müssen. Ausge¬
nommen sind nur die einleitenden  Betrachtungen , die nicht
auf die Materie der Sache eingehen , sondern nur einen ganz allge¬
meinen Ueberblick bieten , die aber trotzdem so bemerkenswerth find,
daß wir sie nachstehend folgen lassen.

„Die Erbauung eines neuen Kurhauses , so schreibt der Ver¬
fasser, ist allmählich eine Lebensfrage für Wiesbaden geworden. —
Diese Thatsache läßt sich nicht mehr bestreiten und sie verdient um so
aufmerksamere Beachtung als von ihr nicht nur die Kurin¬
teressen,  sondern die gesammten  wirthschaft-
lichen Interessen  der Stadt Wiesbaden beeinflußt werden.

Wollen wir letztere nicht schädigen , so müssen wir erstere heben,
denn aus Wiesbadens Eigenschaft als Kurort sind alle Faktoren
hervorgegangen , welche dasselbe zu seiner heutigen Blüthe und zu
seinem herrschenden Wohlstände emporgehoben haben.

Aus dem Kurort bat sich erst die G r o ß st a d t entwickelt. I«
der Anerkennung dieser Wahrheit liegt aber die NothwendiZkeit be¬
gründet , den Kurort , als die treibende Kraft des Ganzen , nicht zu
vernachlässigen , sondern ihm und seinen Einrichtungen jederzeit dir
gebührende Beachtung zuzuwenden.

Nicht weil Wiesbaden aufhören würde Kurort zu sein, sonder»
weil es aufhören würde das zu bleiben , was es aus eigner Kraft
geworden kst, die führende Bäderstadt des Continents.

Hierin liegt eine ernste Mahnung und ein Appell an alle die¬
jenigen , welche den seitherigen Wünschen meist schweigende Gesichter
und verschlossene Herzen gezeigt haben.

Das alte Kurhaus ist unbrauchbar geworden , ein neues muß
an seine Stelle.

Diesem Ausspruch wird gewiß Jeder rückhaltlos beipflichten, der
die Entwickelung seiner Vaterstadt mit offenen Augen verfolgt und
erkannt hat . daß dieselbe sich in allen Zweigen ihres wirthschaftllchen
Lebens blühend entfaltet hat und nur mit ihren Kureinrichtungen
zurückgeblieben ist.

Man erinnere sich an die großartigen Schöpfungen der letzten
Jahrzehnte , an Rathhaus , Theater , Justizgebäude , an die neuen
Schulen und Kirchen , die Denkmäler , an die vielen prächtigen Hotel-
paläste , sowie an die allgemeine Bauthätigkeit im Weichbilde unserer
Stadt.

Kein Wunder , denn Natur und Kapital arbeiten hier mtk
amerikanischen Erfolge.

Das Kurhaus allein , der Mittelpunkt des gesammten Kur - und
Fremdenverkehrs , der Pol , um den sich alles dreht , ist völlig außer
Acht gelassen.

Es muß dies um so mehr befremden , als die Gründe , welche laut
für eine Verbesserung sprechen, sich nicht erst neuerdings fühlbar ge¬
macht haben , sondern schon länger als 16 Jahre die städtischen Kör¬
perschaften beschäftigen.
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Wenn nun trotzdem bis zur gegenwärtigen Stunde keine merk¬

lichen Fortschritte zu verzeichnen sind, so hat dies zum Theil seinen
Grund in gewissen Sonderbestrebungen, welche die Aufmerksamkeit
von der Hauptsache abzulenken und letztere aus dem Brennpunkte
des Interesses zu entrücken wußten.

Vor einigen Jahren beschäftigte man sich mit umfangreichen
Berathungen, Berichten und Berechnungen, während es später die
vielumstrittene Platzfrage, sowie das Projekt eines definitiven Saal¬
baues waren, welche den schöpferischen Gedanken beeinträchtigten.

Gewiß muß eine so wichtige Frage mit aller Gründlichkeitbe¬
handelt werden und es ist begreiflich, daß sich auch hier, wie in allen
menschlichen Dingen, das persönliche Element leicht beimischt, daß
der ideale und eigentliche Charakter der Aufgabe darüber verloren
geht.

Alle Wünsche, mögen sie auf baulichem, lokalem, sanitärem oder
anderem Gebiete liegen, werden sich doch niemals berücksichtigen
lassen; Aufgabe der Verwaltung wird es immer bleiben, hier einzu¬
setzen und die divergirenden Meinungen zu einer einheitlichen Hand¬
lung zusammenzufaffen.

Es ist die höchste Zeit, daß diese seit Jahren stockende Angelegen¬
heit entschieden gefördert wird, damit der langen Leidenszeit der
Kurhausneubau-Frage endlich ein Ende gemacht wird.* —

So weit der Autor in seinem Vorworte.
Und es wäre sehr erfreulich, — so fügenwi r hinzu, — wenn

das Schriftchen auch das Licht der vollenO ef f en t l i chkei 1 er¬
blicken würde, damit man auf seinen eigentlichen  interessanten
Inhalt eingehen und hierdurch vielleicht von Neuem einen Stein ins
Rollen bringen kann, der während der letzten Zeit leider auf einen
todten Punkt gestoßen und durch diesen in feinem Weiterrollen ge¬
hemmt worden zu sein scheint. v. N.

* Anszeichnunqen . Der König ertheilte den nach¬
benannten Personen die Erlaubniß  zur A n l e g u n g
der ihnen verliehenen nicht preußischen Insignien und zwar:
des fürstl . Waldeck'schen Verdienstordens vierter Klasse dem
evangelischen Pfarrer Grevel zu Kramberg im Unterlahn¬
kreise, dem Lehrer Hof zu Schaumburg a . L., ferner zur
Anlegung der Königlich dänischen silbernen Belohnungs-
Medaille : dem Schutzmann Matthes zu Wiesbaden.

* AuS dem Rathhaufe . Die Mitglieder der
Armendeputation  sind für Mittwoch , den 29 . Nov.
4 Uhr Nachmittags , zu einer Sitzung geladen . — Zur Bor-
berathung des Schuletats  für 1900 versammeln sich die
Mitglieder der Schuldeputation Montag , den 27 . November
5 Uhr Nachmittags.

ss Gestohlen wurde Samstag gegen Abend in der
Wellritzstraße einem Fuhrmann durch einen sich auf der
Straße herumtreibenden halbwüchsigen Burschen die Peitsche
von seinem Gefährt weg.

* S Ibftmordversuch auf offener Straße . Ein
Schlossergehülfe aus Biebrich versuchte sich gestern Nach¬
mittag gegen 2 Uhr auf dem Wallufer Weg zu er¬
schießen.  Zwei aus einem Revolver auf sich abgegebene
Schüsse verfehlten jedoch ihr Ziel . Herbeieilende Personen
beruhigten den aufgeregten Mann , worauf demselben von
herbeigerufenen Schutzmännern die Schußwaffe zur Ver¬
hütung von Unheil abgenommen wurde . Den Lebensmüden,
der über die Motive seiner That nichts äußerte , brachte man
nach seiner Wohnung.

* Besitzwechsel . Herr Bauunternehmer Philipp
Rath  hat den Eckbauplatz an dem Kaiser Friedrich -Ring
und der Körnerstraße von Herrn Architekt Schwenk  und
Genoffen gekauft.

* Das Befinden des Schneiders Fix und der
von ihm durch zwei Schüsse schwer verletzten 19jährigen
Mathilde Rub ist auch heute noch ein ziemlich bedenkliches.
Der Zustand der Beiden hat bisher die beabsichtigte operative
Entfernung der Revolvcrkugeln noch nicht zugelaffen.

□  Bezirks Ausschuß Die heute fällige Sitzung
fand nicht statt . Nächste Sitzung : Montag , den 11 . Dezember.

□  Ein betrunkenes Frauen immer , welches sich
Samstag Abend Stunden lang im Wellritzviertel auf der
Straße hcrumtrieb , wurde von einem Schutzmann unter
Assistenz einiger Civilisten .n seine an der Walkmühlstraße
belegene Wohnung geschafft

f Betrug . Zwei Jungen , die sich eine größere An¬
zahl Biermarken verschafften und dieselben in einen Automaten
warfen , der seine Waaren dafür abgab , wurden ermittelt.

* Eine Broschüre zur Cnrkans -Frage Als
sehr zeitgemäß begrüßen wir das Erscheinen einer zunächst
nur in beschränkter Anzahl an die städtischen Körperschaften
zur Vertheilung gelangten Broschüre , in welcher der Herr
Curdirektor von Cb meyer  sich in ebenso sachlicher als
klarer Art und Weise der Aufgabe unterzogen hat , die
Wil ' tig eit der Curhausneubau - Frage  für Wiesbaden
alö C rort und Weltstadt nachzuweisen. Das Schriftchen
läßt an Gründlichkeit nichts zu wünschen übrig und alle
Mängel des alten Curhauses , die hygienischen, baulichen,
räumlichen , ästhetischen und wirthschaftlichen , finden in ge¬
sonderten Kapiteln eine ausführliche Erörterung . Schließlich
giebt der Verfasser — von der Ueberzeugung ausgehend , daß
das im Jahre 1810 vollendete alte Curhaus den Anforde¬
rungen , welche der Fremde an eine Curstadt von der Be¬
deutung Wiesbadens zu stellen berechtigt ist, nicht mehr ent¬
spricht' — der Hoffnung Ausdruck , daß aus dem Stadium
der langjährigen Borberathungen baldigst zur erlösenden That
geschritten werden möge. Bei dem allgemeinen Interesse,
welches die Schrift aus so berufener Feder verdient , liegt
der Wunsch nahe , dieselbe durch den Buchhandel auch weiteren
Kreisen zugänglich zu machen.

* Fremdenfrequenz . Die Zahl der angemeldeten
und durchgereisten Fremden betrug am 26 . Nov . 119,372,
der Zugang belief sich auf 233 Personen , sodaß sich die
Gesammtfrequenz , einschließlich 611 nicht namentlich in der
Fremdenliste aufgeführten Personen , auf insgesammt
120,216 beläuft.

* Residenztheater . Heute , Montag , findet die große
Wiederholung des heittzren Stücks „Ducauip 's Reise¬
abenteuer, , statt . Am Dienstag gelangt der drastische
„Hciralhsmarkt " zur 6. Auffsihrnng.

* Alpen Verein Der auf Mittwoch den 29 d. M .,
festgesetzt gewesene Vortrag findet erst am Montan,
4 . Dezember,  Abends halb 9 Uhr , in der „Loge Plato ,
Friedrichstraße , statt . Herr Dr . med. Böttcher wird den
Vortrag halten über das Thema : „Vierzehn Tageim
Zille rthal.  Das Zillerthal mit seinen Verzweigungen
erfreut sich seit langer Zeit eines großen Kreises von Ver¬
ehrern, ' der Bortrag wird um so willkommener sein, als Herr
Dr . Böttcher seinen Zuhörern die Besteigung einiger Haupt-
Aussichtsgipfel (Riffler im Tuxer Kamm und Ahornspitze)
schildern wird . Gäste sind willkommen.

Aus dem Gerichtssaal.
□ Straskamiuersitzung vom 27 . November.

Aus Noth
Das 19 Jahre alte Dienstmädchen Auguste Jrle

von Wiesbaden bekennt sich schuldig, nach 2 Vorstrafen wegen
Diebstahls am 27 . Oktober dahier wiederum gestohlen zu
haben . Am 25 . Oktober erst war sie in St . Goarshausen
aus dem Gefängnisse entlassen worden . Es fehlten ihr die
nothwendigsten Kleidungsstücke . Geld , um sich dieselben zu
beschaffen, besaß sie nicht. Sie schlich sich daher in das
Civilcasino , wo sie früher bedienstet gewesen war , ein, ge¬

langte ungesehen in den Mansardstock und entwendete dott
aus einem Zimmer 1 Rock, 1 Taille , 1 Cape , aus einem
Schrank 1 Rock, 2 Taillen , 1 Jaquet , 1 Regenschirm rc.,
Gegenstände , welche zwei in dem Hause dienenden Mädchen
gehörten . Am selben Tage noch wurde sie wieder in polizei¬
liche Obhut genommen . Heute wird über sie eine Gefäng-
nißstrafe von 6 Monaten  verhängt , worauf die erlittene
Untersuchungshaft mit vier Wochen in Aufrechnung kommt.

Nöthigung re.
Der Taglöhner Friedr . Hermann  von hier befand

sich am 5 . September gegen Mitternacht gemeinschaftlich mit
der Prvstituirten Amalie Schmidt in der Witthschast
Kleine Schwalbacherstraße 4, als sich zwei auf einer Revi¬
sionstour begriffene Schutzleute ebenfalls dort einfanden.
Prostituirte dürfen Abends nicht in Wirthschaften verkehren.
Einer der Schutzleute forderte sie daher auf , ihm zu folgen,
ohne daß indeß der Aufforderung Folge geleistet worden
wäre . Als dann die Beamten das Frauenzimmer an der
Schulter faßten , um sie mit Gewalt aus dem Lokale zu ent-
fernen , ergriffen H., sowie ein anderer in seiner Gesellschaft
befindlicher Mann sie an der anderen Seite , suchten sie mit
Gewalt zurückzuhalten und schlugen zugleich mit einem Prügel,
sowie mit den Fäusten auf den Schutzmann S . ein. In
dem Handgemenge , welches darauf entstand , gelang es der
Sch ., sich aus dem Staube zu machen. Endlich wurde H.
bewältigt und , nachdem er auch unterwegs noch fortgesetzt
durch Umsichschlagen und -Stoßen den Beamten Widerstand
geleistet hatte , ins Prison transportirt . Wegen Nöthigung,
Widerstands , Körperverletzung und Bedrohung ist Herrmann
vom Königl . Schöffengericht mit 5 Monaten Gesang-
niß  als Gesammtstrafe unter Auftechnung von 2 Wochen
Untersuchungshaft verurtheilt wurden . Bei dieser Strafe
bleibt es auch nach dem heutigen Urtheil der Berufungs¬
instanz . Vier Wochen Untersuchungshaft wurden ausge¬
rechnet.

WtZWiur und letzte HchMteu.
* Lo,.vv»̂, 27. November. Wie vss..»ru au- Kapstadt gemeldet

wird, rückte der General Methuen am Samstag Morgen3 Uhr mit
der gesammten Colonne vor, in der Absicht, die Buren bei Belmont
zu umgehen, wurde aber6 Uhr Morgens in der Flanke und im Rücken
von 2000 Freistaat-Buren angegriffen und erlitt schwere Verluste,
die Engländer umgingen aber schließlich die Buren-Stellung mit
dreifacher Uebermacht und erreichten Graaßpan-Station.

* London , 27. November. Die Times berichten aus Qrreens-
town: Die Buren habenB a r kl eye st erobert. 300 Gewehre und
eine große Menge Munition fiel in ihre Hände. t

* London, 27. November. Daily Telegraph meldet aus New«
Aork: Der bekannte FinanzmannP i l l er sei wegen Unterschlagung
von 5 Millionen Dollar verhaftet  worden.

* London , 27. November. Die Preß-Association meldet eint
Verschlimmerung in dem Befinden des Lord Salisbury.

* London , 27. November. Ein Telegramm aus Kapstadt be¬
richtet, daß die Buren gestern Storriberg besetzt  haben.

* Berlin , 27. November. Das Kaiserpaar  ist nach einem
Telegramm aus Sandringham  vorgestern Abend dort einge-
ttoffen und von dem Prinzen und der Prinzessin von WaleS, dem
Herzog und der Herzogin von Kork und der Prinzessin Karl von Dä¬
nemark empfangen worden.

Chefredakteur und verantwortlich für Politik, Feuilleion und Kunst
Moritz Schäfer;  für den lokalen und allgemeinen Theil Conrad
von Neffzern. — verantwortlich für den JnseratentheilI . »•

Wilhelm Herr.  Sämmtlich in Wiesbaden.
Unserer heutigen Nummer li-at rin Prospekt de»
Spezialisten für Parasiten- (Bandwurm)

Tl» Konetzkh Gückingen(Baden) bei, worauf wir unsere Leser be¬
sonders aufmerksam machen.

Tüchtiger 5381
MMiiikitmbritlr

ges. Parkettbodcnfabrik
Fritz Frist.

Ĥ chulgasse Nr. 4 . Ht. LStg ..
A i. schön 5377

«M. Zimmer
m. sep. Eingang zu vermiethen.

Uerloren
am 13. Nov.»1 goldene Damen-
ufer mit doppelter Kapsel » .
dicker goldener Kette

Dem Wiederbringer 20 Mk.
Belohnung 7328
Br . » «rgstrafee 8 . I Treppe.

5- 15 m.  WichfS,o
leicht durch Vertrieb mit Thürschil-
dern. Kamschuksteiupel zu verdienen.
Katalog gratis. 187/41

Theodor Müller, Paderborn.
Lchriflseyer find. Stelle bei 73Ä
V Earl Schnegelberger& Eie.
Line eiserne Bettstelle d. abzug^

s
Helenenstr. 13, Hth. P . r. 7324■, . . . ' ' Ää  kr rasa

Meine Wohnung
befindet sich seit dem
L. Oktober

Wellrihstr. 19.1.
0drl8t . Jung,

5188 Ofensetzer.

ionipo j t. 8:' Off. MTcSS
an b. llftp. d. B._ 7329

Medrere tüchtige, selbstständige
Monteure

sucht sofort bei hohem Lohn.
5378 Kurt Kühn, Sedanpl. 4

J . K. UHF
Nr-ie» abbolen Sckmyenvost. 7321
' Steing . Nr. 52 Hnuerh. pan.
ist «ine Wohimng von2 Zimmer-
Küche und Zubehör auf 1. Januar
HU venaiethen. 7325
Rdmcrdeeg 21 2 St . tk».

freundl. möbl. Zimmer zu vermie-
chem_ 538.)
Kleine
2 Zimmer und Küche aus gleich
»der später. 5379

Platterstr. 13d, Lattermann.

Apotheker Theleu 'S
PiiapmellbuDboDS

gegen Husten, Heiserkeit. Ver¬
schleimung zu SO und 50 Pig.
Drogerie IWorb Wiesbaden
4>illarbö werden überzogen, sowie
<y sämmll. Möbel polirt(nur fein)
lNrabenstt. 24, 3. 525

Wie Dr.  med. Hair vom
9feBT Asthma *W

sich selbst und viele hunderte Pa¬
tienten heilte, lehrt unentgeltlich
dessen Schrift. 17519

Contag u. Co Leipzig.

Pianino
gut erhalten, zu kaufe« gesucht.

Gest. PreiS-Off. u. B - 5S71
an d. Exped. b. Bl._ 5371

Großer
GklkgkllljkilS

10 kompl. Schlafzimmer.
LS Büffet. 25 BertikowS,
15 Spiegel und Bücher¬
schränke. 20 Herren- und
Damenschreibtische, 0 Cassa»
schränke etc. sehr dillig.
82l Schntzenhosftr. 5 l.

Ml nigl, iUlumitfdifr
kleine Rae,, schwarz»nt gelb, ganz
kurzhaarig, kauft zu hohen Preisen.
Fritze, Zimmermaiinstr. 9 reck,«».7147

Franksillttt KWchkkrll-Clkdit-
§min.

Die am 16 . November a . er. stattgehabte Generalver¬
sammlung hat beschlossen, das Actenkapital unserer Gesellschaft
von Mk . 9,000,000 .— auf Mk . 10,500,000 .— durch Aus¬
gabe von 1250 neuen Acticn & Mk. 1200 .— nom .wclche an
der Dividende des Geschäftsjahres 1900 theilnehmen , zu erhöhen.

Der Begebnngöeours für die neuen Actien , welche voll¬
gezahlt ausgegeben werden , ist auf 115 "/ , zuzüglich 1 % für
Actienstem pel und zuzüglich Schlußnotti stempel festgesetzt
worden . Auf die Einzahlung von Mk . 1200 .— Pro Actie
werden 4 °'0 Stückzinsen vom Einzahlungstag bis 1. Januar
1900 vergütet.

In Gemäßheit des § 10 der Statuten haben die
Actionäre unserer Gesellschaft das Vorrecht aus den Bezug
der neuen Actien nach Berhältniß ihres Actienbesitzes.

Die Ausübung dieses Bezugsrechtes auf die neuen
Actien , von welchen auf je Mk . 7200 .— alte Actien eine
neue Actie k Mk . 1200 .— nom . entfällt , hat bei Verlust
des Anrechtes in der Zeit vom 1. bis 15. Dezember a . cr.
inclusive an der Gesellschaftscasse in den üblichen Gcschäfts-
stunden zu erfolgen und zwar durch Uebergabe von zwei
gleichlautenden von dem Anmeldungsbercchtigten vollzogenen
Zeichnungsscheincn , wozu die Formulare von heute ab an
der Easse in Empfang genommen werden können. Bei der
Anmeldung sind die betreffenden alten Actien, auf welche das
Bezugsrecht geltend gemacht werden soll, ohne Couponsbogin
mit doppeltem Nummernverzeichniß zur Abstempelung vor¬
zulegen und die entfallende Baarzahlung gegen Quittung zu
leisten. Der Umtausch dieser Quittungen gegen Actien er¬
folgt , sobald die staltgefundene Erhöhung des Capitals in
daö Handelsregister eingetragen ist.

Wegen Regulirung von Bruchtheilen , welche sich bei
Ausübung des Bezugsrechtes ergeben, ist Näheres an der
Gesellschafskaffe zu erfahren.

Frankfurt  a . M ., den 25t Novem 1899 . 2647

_ Der ArstlWskath.
«ut bürgerlich, von (il) Pt . und böher.

«vllU (U ) vllfU ) , auch außer dem Hause. Abonnenten
Ermäßigung, empftrhllM Sprenger, Frankenstr. 3 526

Todes-Anzeige.
Hiermit erfüllen wir die schmerzliche Pflicht unsere

Mitglieder von dem am Sonntag, den 26. d. MtS. er¬
folgten Hinschriden unsere- langjährigen Vorsitzenden

Iriptftiifi Uecnfiardt
zu benachrichtigen.

Durch sein bescheidene» und freundlicher Wesen hatte
derselbe sich die allgemeine Hochachtung seiner College« und
Freunde erworbenu. seine treue Pflicht-Erfüllungu. Opfer»
Willigkeit ist unS immer ein Vorbild zur Nacheiferung ge¬
wesen. Sein Andenken wird immer in ehrender Aner¬
kennung in den Herzen seiner College« fortleben.

Die Beerdigung findet Dienstag, den 27. d. Mt».
Nachmittags2 Uhr vom Sterbehause Gustav-Adolfstrabe
Nr. 6 statt. Wir bitten die Tollegen ihm da» letzte
Ehrengeleit zu geben. 73SU
Der Vorstand des Verbandes deutscher

Tapezierer u verw Bernssgenofieu-
Filiale Wiesbaden.

Neuheit.
.UU-liltb I*verbesserte» GaSalühltcht ohne Glüblörper,,.

schützt Nr. 91473. Prima Referenzen empfiehlt
635 llkvinnivk Krau « e , Michelsberg

Strümpfe und Socke;
nur gute Qualitäten, sehr billig.

Geschw . Schmitt.
_ Jnb . : Min» Lottr6 , 37 Ndeinffr - fte

Residenz -Theater
Direktion: Dr. H. Rauch.

Dienstag. den 28. November 1869.
87. Abonnementsvorstellung. Abonnement-bMee» 8

Zum 6. Male.
Novität. Der Keiratlicmarkt. 9loVl

OkonkowSki.Schwank
Regie: Albuin Unger.



zS. November 1899. Wiesbadener General -Anzeiger

friiTW hnuug
■ ui - w, Badezimmer,

ttJJ 1- E-aqr ob.ES«;---> "p" 19u03"“
nftbeli aesuchl.

Lffttlkn mit Anaabe deS
-kisks unt. S . 5372 an
>r> d. Bl erbeten.

— “jû t per T Xecember
, fnirt, hübsch möbl. Zimmer.
ti4  25 M. m. Kaffee. Offerten

>1 3470 an die Exped . 0

Hn feineres, seit Jahre,i am
W.  hiesuien Platze finge übrtes
So-ci-lseichäft sucht. per sofort ob.
,.^ 7, ' in der Langnasse einen
g,Ctn' fotnt. mit Zimmer. 5347
"cfffrifnu. W. A. 5347 an die
- § d B>. erb.

8 Zimmer.
Feinstraße 96,
>Ringslr. Wohnung (3. Etage)

imer, Badeziuinier u. allem
Sr aus 1. April zu verm.

Watt._ ~ 586
7 Zimmer*

Im Neubau Ecke des

lifti FM ich-King
Oranienstraße sind hoch¬

elegante herrschaftliche
ohnungcn von 7 und 5

lern mit allem Zubehör auf
... zu vermielhen. Näheres
Neubau und Kirchgasfe 13.

' ifdf. 4045

6 Zimmer.

jfrtngatteißr. 17, 2
Sfräumigc6 Zimmer mit Zube-
.°r per sofort zu verm. Ein-
Men Sglich. Nähere- Adolfs-
«ee 45. Part. 4692

ichrzrieSrich-Nii^82
tue Wohnung, 3. El., 6 Zimmer,
% Badezimmer, zu vermierb.

5075

Sitjtt Ktikttich-kiiiig 84
«k der 'Adolphsallee . sind
d-chdrrrfchaftliche Wohnungen von
kZimmern und allem Zubehör
lcson od. später zu vermiethen.
Red. daselbst und Moritzstr. 12
^tl-Etlizc. 4858

5 Zimmer.
Blumenstr. 6

^tl-Äage, 5 Zimmer nebst Zubeh.
MReuzeit entsprechend eingerichtet,
^ 4. Januar 1900 abzugeben.
A das, bei Ließ, 2. St . 4912

Zimmer.T
j«Sonntnbtrg,

Etage, mit 4 Zimmer,
per sofort abzugeben,

kt. du . Nr. 4913.

Neuberg9
Ie®HiiuSchen von 4 Zim
nut Zubehör zu vermieten.

^Vangaasie 19. 5335

^Zimmer*
Jchoue

®alfon«, sehr große Mansarde
^ reichliches Zubehör per sofort

5046
Serrobenstr. 25, 1. Et. r

2 Zimmer.

Nchmhllllllg.
..Äunmer und Küche, zu vermie,

7135
-"^ »erftadt . TaunuSstr. 1.

Zimmer.
ütvßez uuniöblirteS

_ Zimmer
Itre3  in der Expedition.

114*

hrstratze 2
Parterre-Zimmer, auch f>
ÜIf>zu verm._585

^Bierstadt,
Ncuban

S'«Mk! ^ ) etzt ^ kUulug . ' in
«•Der Cr Rud )e nebst Stall mit
selbst i» vermiethen. Näb

l _ .
h®««

Möblirte Zimmer.
Anständige Arbeiter erhallen guie

Kost und Logis. 5328
A brechtstr. 11 Vt-b. 2. Sk.

>Ule'chstraße 21, 3. Sl . ein möbl.
^ siimnier zu verm. 7297

Bleiwuraße 25
möblirtes Parterre - Zimmer mit
eodr ohne Penston zu verm. 5360
/Zleichitraste 27 . 3. St ., möbl.

Eckzimmeru. kl. Zimmer billig
zu verm. 7255*
B rtrainftraü « v g. mobi Park»
Zi ""'er an r>errn zu verm. 5217
jyiu iifunOi. Uioül. Zimmer per
v 10. Dezember billig zu verm.
5340 Doybeinierstr. 26. Htb. 2 l.

Dovuetin . t rraste 32 n. wo»
möbl. Zniimei r vermieib. 7290

. . eisberguraße 16. I Ll. schönes
v?) möbl. Zimmer billig zu ver»,5356
treundlich unmöbl. Pianfarde zu

11 vermielben.
6363 Gustav Adolfstr. 2 u. l.

Ei» inngrr Mann erhält Kost
und Logis. 5338

Hellinnndstr. 56 I. Et.

Wobiirtks Ämmcr
für zwei Ladenfräulein mit oder
ohne Pension zu vermiethen.
7265 Hellmundstr. 56, B 3.
^ellmunrstr . 56a, 1. 1. itiüM.
«V Zimmer zu verm. 7225

tzrlkiikiilirntzt 12, 1
Bordrb. sreundl. mödl. Zimmer los.
zu vermiethen. 7268
^xapellenstraße 8. 2 Tr., deizb

möbl. Zimmer zu verm. Näb.
Kapellenstraße8, 2 r. 7129
Sheilnahme an möbl. Zimmer
" kann junger Mann nehmen.
7258 Kirchgaffe 56. H. p.

Ein hübsch mödl. Zimmer zu
vermieten. 5271

MauritiuSstr. 81! I.
Illetzgergaffe, 1. Sl . erhallen zwei
ill Ärbeiter Logis. 7239

Roonnraße 15. 2. ein

schön möbl Ziinintt
zu veimiekhen. 5294

Schönes möbl.

Zimmer
mit oder ohne Pension bei ruhiger
Familie auf gleich zu vermiethen.
5249 Sednnftr . 2 . 1

Sedanstr. 5.
Vordb. 1 möblirtes Zimmer zu
vermiethen. 5251

Sidarnhorststr . 1» , part.r.
möbl. Zimmer billig zu verm. 5309

Schulberg 15 , Gattenhaur
Part r.. möblirtes Zimmer zu ver-
nnetben. 5287
/Lin anständiger Herr o. Fräulein
v?' kann möbl . Zimmer mit
oder Pension haben 5311
Lchnlberg 15 , Gth. 2.>rechts.

Lchulberg 1b, Gth. p. I., e. mödl.
<■9 Mansarde zu verm. 7240
üjfinl . Arbeiter erb. »tost u. Logis
«» Schulqaff' 5. 7283*
Lchwalbacherstroße 17 , 2, mödl.
A Zimmer mit 2 Betten zu ver¬
mietden. 7191

Lchioalbachkrkr. 63.
Hinterh ., Part .,

erhält ein Arbeiter Kost und
Logis . 7185

Schntzeilbofllratzk2
erh. anst. Leute Kost und Logis.5250

«estendstr . 5 , H rechts, ist ein
schön möbl Zimmer m. Kost. wöch.
10 M., an 2 Herrn auf gleich zu
vermiethen. 5276

1 sch. möbl. Zimmer
zu vermiethen.
7376 Westendstr. 24. Patt.
Älalramfir. 5, 3 Tr r. bei Erb-

mann, ein freundlich möblirtes
Zimmer zu verm. 7266

Walramstr. 9,1 r.
erhält ein anständiger Arbeiter
schönes LogiS . 5354
/Line möbl. Mansarde mit Kost zu" verm. Näh. Walramstraße 13.
Parterre 5370

Schön möblirte» Zimmer.
5353 Wellritzstr. 32.

rvllllihSroßc 32
2. St . erbält“ ein junger Mann
Kost und LogiS. 5285

WklllillSloße 36.
Hiuterhaus , 2 . Ltock,

erh. anständ Arbeiter

Schlafstelle . |

sin einfach möbl. Zimmer billig
Lzti verm. 5227

Wellritzstraße 46. Htb. Bart.

2)orfftrnB4,
5321

Pen »ion
r alleinstehende christliche Mädcken
der Konfk'sion. 5364
Monatlich 35- 40 Mk. bei Fa¬

nlienanschluß.
Diakon 6?e' ßer

1^ii6en.

(Elrönorf»ßtfli]e 3
z- oder Schubwaare» ge-

Michelsberg 3
Näheres bei . 7033

Singer , MichelSberg 5.

(fdifülnrlit ratze tr
mit ^ei Schau-

■V^ ll fenstern und vell in

Soiitrrrnin (rt7

Laden mit Wohnung in gnlcr
Ge'chäflSlage irbrichs, in dem feit
Jahren ein Heiren-ConfekkioiiS- u
Schuhgeschäft mit gutem Eriolg be¬
trieben wurde, ist per 1 Jan . zu
vermietden. 7l86

Näheres in Biebrich a. Ru.,
Ratbdausst>aße 11

Ein ger»u,niger heller

Kaden
in guter Lage der Stadt preiSw.
sofort oder später zu vermiethen.

Näh reS zu erfragen in der Ex¬
pedition.

AoiMraße 4,
I Laden für Ln-xros-Geschäft.
W llwa.iren oder Puvgelchält per
sofort oder 1. Jan . 1900 billig zn
vermielhen._ 5390

Miumliilskr . 8
ein heller , geräumiger

Kaden
sofort zu vermiethen.
Näh . daselbst I. Ltock l.
Werkstätten ete*
Oranienstraße 31

große. b'lle Werkstätte mit kleiner
Tachwobnung, oder beide getrennt,
sofort zu verm. Näh. Hinterhaus
bei Laug . 5306

Grütze, helle

Durra»
Nüume

im Parterre (Laden), in guter
vleschäftslage . per sofort
sehr billig zu vermielben.

Näheres in der Ervedilion

Rheinst aße 48
Pan ., großer Lage keller zu ver-
miethcn. 4^40

Weinkeller,
ca. 30 Stück hallend, mit kleinem
Comptoir und Flaschenkrller zu
vcunieihen. 5336

Näheres Langgasse 19.

Stallung SÄr2
auf 1. Janiiar 1900 zu vermielhen.
Näheres Aarstraße 13 zur Schleif
mühle. 5277

Stallung für 1 Pferd, Heuboden
A u. d l. m. a. d. Eniserstiaße
d. z. verm. Näh. Nöm.rverg 13.
3 St . 7236

Arbkitsnachwris
WT  Anzeigen für diese Rubrik bitten wir bis 11 U hr
vornintaqS in nnfercr Expedition einzuliefern.

MbeitsMenöen
wird eine Nummer deS

„Wieshafl. Generalanzeigers',
mit allen eingelaufenen Anzeigen,
in denen offene Stellen angeboren
werden, in der Erpedition
Mauritiusstr . 8 . Nachmittag»
4 Uhr L5 Niinuten gratis ver¬

abreicht.

Stellenangebote
jeder Art

erhalten eine außerordentlich

große Verbreitung
in Wiesbaden und ganz Nassau.
Wiesbad. Generalanzeiger.

Stellen-Gesuche.
|nng. grb. Wann.

24 Jahre alt, im Besitz des Einj.-
Kreiw.-Zeugniß. bereit« gedient, m
Buchführung und allen Contor-
arbeiten vertraut, sucht bei besch.
Ansprüchen Per sofort oder später
Stellung im Contor oder Lager.
Selbiger ist auch flotter Verkäufer
und versteht zu ditponiren. Kaution
kann gestellt werden. 7262

Gefü Off. u. 4 . 7282 an die
Exped d. Bl. böfl. erbeten._

Ägcnien'""""Wrr''
Ernst BingWellritzstr. 42 p,

/jr eprufiev Baugewcrko « eifter
U/ UI. langjäbr. Praxis , eiiipsiehlk
s. s. alle i. s. Fach schl. Arbeiten.

E . P . Maurer . 7258
Totzbeimerstraße 26. Mittelbau 2.

Offene Stellen.
Männliche Personen.
üchlige Buchhandlungs-Reisende
und Eolporteure gegen höchste

Provision und großen Verdienst,
sowie solide Reilende für Zwecke
sofort gesucht. „ 7246
_ Sedanstr. 13, Htb. II 1.
Kolporteure und Reisende
>2- hei höchster Provision und
großem Verdienst sucht 4748R. Eisenbraun.
Buchhandlung. Emferstr. 19. III.

10-20 ili. iUbtunti'i).
täglich f. Leute jed.Stand., anstf
Frauen, leicht ll. anst. z» erwerb.
Ansr. an Jndustriewerke Nost-
bach. Post Wolfstcin . (Ruck-
marke beif.) 176/19

Für Schuhmacher.
Ang. Arbeiter für dauernd sofort
gesucht, rvent. auf Woche. 5376

F . Ballftaus,
Römerberg 1.

Vereini unentgeltlicnen
Mkitsilalhions 73

im RathdauS . — Tel . 10
ausschließliche Veröffentlichung

städtischer Stellen.
Abtheilung für Männer.

Arbeit ftndeu:
1 Condiior
3 Dreher. Holz-,
3 Glaser
2 Feiiimechaniker
4 Schloss«! — 5 Schmiede
4 Schneider— 3 Schreiner
4 Schuhmacher— 6 Spengler
3 Wagner.
8 Hausknechte
3 Kulicher

Arbeit suchen:
1 Bauzeichner
1 Stenographu.Maschinenschreib
3 Cond'tor
4 Dreher, Eisen«
4 Fnleure — 3 Gärtner
4 Kaufleute— 3 Kellner
2 Köche— 4 Külrr
5 Maler — 8 Anstreicher
6 Lackierer— 6 Tüncher
4 Maurer — 8 Sattler
6 Schlosser— 4 Maschinisten
4 Heizer — 6 Schneider

10 Schreiner — 6 Schuhmacher
4 Installateure — 5 Tapezierer
5 Aufseher— 3 Bureaugehülsrn
6 Bureaudiener

10 Hausknechte
6 HerrschaftSdiener
6 Kutscher— 6 Fuhrknechte
b Herrschaftskutscher

10 Fabrikarbeiter
10 Taglödner — 16 Erdarbeiter

6 Krankenwärter

Srädtisaies Arbeitsamt
Mainz,

Ulte UniversitälSstraße 9
(hinterm Theater).

C ff eite  Stellen:
1 Dreher (Messing-)
1 Gärtner
3 Glaser (Rahmcnmacher)
1 Feiirrschmied
5 Hufi'chniiedk— 2 Zuschläger
1 Installateure, 3 Spengler,
1 Küfer
3 Schlaffer
2 Schreiner, 1 Gestellmacher
2 Sluhlmacher
2 Vergolder
2 Zimmerleutr
3 Rüttler Degorgeureu, Kordlcr

9 Lehrlinge aller Art
2 Knecht
6 Kleiber- u. Mänte'näherinnen
3 HerrschastSköchinnen

42 Mädchen für Kücheu. HauS
1 semes Hansinädchen
1 Kindermädchen
1 Gaüdof- u. Wirtbschaftsköchin

10 küchenmädchen
3 Kindermädchen für Nachmitt.
1 Mädchen für Druckerei
5 gewerbl. Arveiterinnen
7 Lehrmädchen(Kleidermacher.)
5 Monaisrouen.

14. Jahrg ang. Nr 278.

Näherin

Wkiblicbk prrsonkn.

Angehende

Kleidermacherin
sofort gesucht.
5368 Rbeinstr. 52, 1. St

Aniliinb. Mdchkit
k. das Kleidermachen gründl.
und unendgelilich erlernen.
5086 Kircligaffe 51. 2.

Ein junges, braves Mädchen
gesucht, Kirchgaffe 13, eine Ltnge
hoch. 53ol

(‘in Mädchen
zur Aushülfe gesucht 53 9

Häfuergakse 17 » 1 Tr.

O cniftäiibigt Mädch n cr-
^ vaUcn Lonis 7299

Knchnaffe 37. H. 1 r.

empsieblt sich im Anfertigen von
Hauskleidern . 6077

Näh. Hochstraße7|, Frontspitze,
Earoline Koch.

Kleider
jeder ?!rt werden in sorgfältiger

Ausführung zu mäßigen Preisen
an.»ffertigt Oranienitraße6, 2 l.

Eine

tiiibtigf Sii/iifiitrin
empfiehlt sich in u. auß. dem Hois.>.
5365 Bleichste 25. Part.

Kostüme,
von den einfachsten bis zu den
elegantesten, werden von perfekter
Schiieibeiinz. billigen Preisen über-
nommen. 5369
_ Rbcinstr. 52, 1

|ät 3d|iil)maibtr.
fertige Schäften aller Art in
feinster ÄuS,übrungz. dill. Preisen
Maßarbeit inner!,. 6 Stunden bei

Klemer , Schaftenfabrik,
Neiiaan'e 1 7009

Gründlicher und tcichlsaßlichcr

öloiin=|l«trrnditÄ
508 Fauldrunuenttr . 8 » 2 t.
4026_

Teutich Französisch , Eng¬
lisch , Ataiienifch ertheilt er¬
fahrene, staatl. pepr. Lehrerin.
Stislstraße 28, Parterre links.

5 96

WWW

Klciiie Aiizeigeii.
Massiv goldene

Trauringe
liefert daS Stück von 5 Mk. an

Reparaturen
in sämmtlicken Sckttnucksacĥ n
sowie Neuanfertigung deri b:n
in sauberster Ausführung und
allerbilligsten Preisen.
I. Lehmann, Goldarberter

Langgasse 3 , 1 Stiege.
682 Kein t'aden.

Gilkgkillicltülmnf.
Zwei neue eleq. Herren-PaletotS,

auch Maaß gearbeitet, mittl. Figur,
ein Herien-Anzug, starke Figur,
ein Damen-Jaquett zu verkaufen.
7274 Häfncrgasse 5 . 2

ul geaiv. Möb., m. Handarb,
w. Slsp. d. Ladenm. bill. z.
verk. : Voll». Belten 50 bi«
100 Mk., Bett». 16 bis 30,

Kleiderschrankm Aufs 2 ! biS 45,
Commob. 24—30, Küchenschr. bess.
Sort . 28—32, BerticowS, Hand-
arb., 34- 55, Sprungr . 18—24,
Matratz. m. Seegras, Wolle, Alric
u. Haar 10—50, Deckb. 13—25,
best. Soph 40—45, Divans u.
Ottomane 25 bis 55, pol. Sopha«
tilche 15 bis 22. Tiichr 6 bis 10,
Stühle 2.60—5. Spiegel 3- 20.
Pfeilerlpieg. 20- 50 Mk. u. s. w.
Frankenstraste 19 , Vdh. Part,
u. Hinterh. Part. _ 1804

Gut erhalt. Sofa, 2 Herren- und
4 Tainenseffel, sowie 1 Küchen¬
schrank bill. zu verk. 5278

Hellmundstr. 41, H. 1. St.
Gelegenheitskauf.

Hochfeine Speis -zimmer-
Einrichtung , Eichen - geschnitzt
Büffet . >2 Stühle , « us - ieh-
tisch. Servirbrctt , eignet sich
auch für beffereS Wein-Restaurant,
ist für den 4. Theil deS Anschaff.
ungSprei'eS zu verkaufen. 782

.1. Fuhr , Goldgaffe 12.

Viktoria Fahrrad,
einige Wochen gefahren , hoch¬
feine Maschine mit allem Zubehör
ist billig unter Garantie zu ver«
kaufen. 781
J.  Fahr , Goldgaffe 12.

JfiuidU’nuiii*
Mehrere Kutschrr-Livree-Mäntel,

Bahnmäntel, 1 Posten Ueberzieher
zu ganz billigen Preisen. 785

I Fuhr , Goldgaffe.

3armiqer GaSlüster für Läden
oder Bureaux, 1 Stehpult, mehrere
Teppiche, 1 Herrn-Pneumatik-Rad
40 Mk., 1 dito Damenrad 50 Mk.,
1 Posten Porzellan u. dgl. m. bil¬
lig abzugeben. 784

I Fuhr , Goldgaffe 12.

Gelcgenheitskauf.
Einen großen Posten Reste für

Herren-Anzüge billig abzugeden
5366 Jabnstraße 12, Part.

Spiegels chrank
zn kaufen gesucht. •

Offerten unter M. 7311 an die
Exped. d. Bl. 7311*

1L.IN ttüchenlisch billig zu ver«
^ kaufen. Seerobenilraße 16,
Bartend, rechts. 7294

jlod.Lsplia-GnliiitlirkN
zu allen Preisen, alle Art. Möbel,
voll». Betten, einz. Betltheile in
einfachster und feinster Auswahl zu
ganz herabgesetzten Preisen. 783

F . Fuhr , Goldgaffe 12.
Biuig zu verkaufe»

ein- Waschtommöde m. Mar¬
morplatte , mehrere Spiegel
(mittl. Größe), mehrere lack. Bett¬
stellen, 1 Fahrrad (Pneumat.).
1 oval. pol. Tisch bei 7316
A (« örlack», 16. Metzgerg. 16.

Ein schöner schwarzer Artille¬
rie -Mantel billig zu verkaufen.
5327 Silbrecktstr. 27 Vdh. 2. St.
>»>>eher 'S Eonversations-

Lexikon, neueste Auflage,
zu kaufen gesucht.

Offerten unter N°. 7310 an die
Erved. d. Bl. erbeten. 7310*

Deckrelser
7308 MauritinSstr. 5.

rrockkneZimmtWiir
und Brennholz zu haben. 5373
K. OrtSeisen, Westendstr. 13 Htb. 3.

Kartoffeln, beste
Sorten,

zu billigsten Preisen emvfiehlt
H. Güttler,

5189 Wellritzstraße 20.

Restaurant Drei Kaiser,
Stislstraße 1,

ist echter , alter Zwctschen-
branntweiu per Liter M. 1.40
zu baden._ 4921

Trauringe
mit eingebaurnem Feingehalt--
stempel, in allen Breiten» liefest
zu bekannt billigen Preisea. sowie
sämm liche
Goldwaaren

in schönster Auswahl.' 1148
' Franz Gerlach,

Echwalbacherstrasre 19.
Schmerzloses Ohrlochstechen gratis.

Ein großer noch guter amrnk.Ofen
billig zu verkaufen. 5330
_ Mauritiusstraße 1.

40 edle Harzer Kanarienvögel,
Hohl-, Klingel» und Knorrroller
S verkaufen. 7243. Doppelstei «. Häfnrrg. 5, 2.
ln vorzgl . PrivatmittagS-
^ tisch können noch3 Herren
theilnehinen. Nähere» Doyheimer-
straße7, 2._5162

Rindfleisch zu 60 Pfg. per
Psd. täglich zu haben. 5354

vleichstraße 12.

Alles Sold nni>Silber
kauft zu reellen Preisen

IT. Lehmann , Goldarbeiter,
76 Langgaffe 1,1 Stiege.

Dänische Dogge,
Rüde. 1' /« Jahr alt, gelb, ohne
Abzeichen, hervorragendschöne»
Thier, treu, gutmüthig. preiSwerth
zu verkaufen. Näh. u. Nr. 5363
i. d. Exped d. Bl. ^ 5362
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Divideroi 99 € . Grün
5

oder

theilt >ai *e Cigarre
ejXota’ä aus den edelsten Tabaken

SWeL : Ost - u. Westindiens.
Sie ist an der markirten Stelle theilbar , ohne

dass der untere Theil der Cigarre sich beim
Rauchen aufrollt . Die Schnittflächen werden zum An¬
zünder verwendet und die beiden Enden der geteilten
Cigarre dienen als Mundstück . „ Divideros “ bietet den Vor¬
theil , dass der Raucher je nach Belieben eine ganze oder
halbe Cigarre bei gleicher Qualität  rauchen kann.

Alleinverkauf
zu Originalpreiseil per Stück 9 , 8 uud 10 Ffg.

"zue

Färberei uud Chem. Wascherei
Hofiieferant S Kgl Hoh, des Großherzos « von Kaden

empfiehlt sich bei der jetzigen Herbst -Saison zur

prompten, Misniördigkn. tadkllsskn Ausführung aller
cinschlageu-rn Ardeiteu.

Wiesbaden , Wedkipaft 28.
294

(vorm , in Bremen .)
Cigappen - Spezialhaus I. Ranges , 5 Taunusstrasse 5.

741

Geschäfts-Eröffnung.
Einem verehrlichen Publikum , sowie meiner wcrthen Nachbarschaft

die ergebene Mitlheilung daß ich mit Heutigem in dem Hause

Wörthstraße 10
eine Mmerafwafler-, Wem-, und

Eigarrm-Kmulfmlg
eröffnet habe und wird es mein eifrigstes Bestreben fein , meine werthen
Abnehmer durch nur prima Waare und aufmerksame Bedienung zu
befriedigen und bitte um geneigten Zuspruch.
817 Hochachtcnd

Saladin Franz j *. ,
_ 10 Wörthstratze 10 _

Haar- Ketten
werden geflochten und mit Goldbeschlag versehen

in jedem gewünschten Preise.
Cr. Crottwald , Goldschmied, 78S

Faulbrunnenstratze 7.

Nürnberger
Lebkuchen

. von 5?. G Metzger und Hch. Häderlein , Nürnberg,

Thurm Katharinihkiiu»!>Waherjlkiilk
von Gust . Weese . Thorn,

Feine Honigkuchen
von Th . Hildebrand u . Lohn , Berlin,

empfiehlt in stets frischen Sendungen und großer Auswahl

E. NI Klein,
Telephon 663 . 1 Kl Burgfirafle 1.

686 Wiedervcrkäufer erhalten Rabatt.

Billigste Bezugsquelle
hier am Platze!

17 Mk . Kinderwagen , ff. gefedert , Lcdertuchaus-
schlag und Klappverdeck , fein oval in allen
neuen Farben.

SO Mk . mit fein verziertem Korb.
24 Mk . mit Gmnmirädern.

40 Mk . die feinsten Promenade - Wagen mit
Gummirädern in allen Neuheiten.

Sportwagen , alle Neuheiten. Schließ körbe. Kinderstiihle,
Tische . Bänke . Sand - und Leiterwagen , Triumphstühle , Turn-
geräthe , Hängematten . Portemonnaies , alle Neuheiten in Spiel,
waaren , Roll » und Schaukelpferde.

Reparaturen . — lSummireife werden in eigener Werkstätte
aufgezogen . 350

A . Alexi , Saalgasse 10.

Peter Becker, Bürstenmacher,
Manritinsftr . 8 . — Gegründet 1871.

empfiehlt : alle Arten Besen und Bürftenwaarcn
große Auswahl in Schwämmen , Kämmen , Fenfter-
und Wagenleder , Federbesen von den einfachsten bis
zu den feinsten in Straußfedern . Alles in bekannter Mer

_ Qualität. _7326

40 Pfg . D . Klur-velfMeu 40 Pfg.
mpfiehlt Carl Zlas , Grabrnstr . 30 . 462

Schönheit
zartes reines Gesicht , blendend schöner
Teint , rosiges ju -̂eudfriaches Aus . ehen,
samuietweiclie Haut , weisso Hände in
kurzer Zeit durch „ Creme Benzoö “ ,
e ««. geschützt Unübertroffen bei
rother und spröder Haut , Sommer¬
sprossen u . Hautunreinigkeiten . Unter
Garantie franoo trug . Mk . 2,50 , Brlefm.
oder Xachn . nebst Gratisbei ^ nbe des
lehrr . Huches ; „Oie Schönheitspflege“
a . Rathgebor . Glänz . Dank - u. Aner¬
kennungsschreiben liegen bei . Nur
direkt durch 2118b
Reichel , Spo. Abt.Berlin , EUenbabnstr .4.

Loos-Preis

Hark.

Die Haupt -Ziehung der Weimar -Lotterie
findet vom 7 . — 13 Dezeiaber d . J.  statt.

Es gelangen zur Verloosuug:

HH 8000  Öewlnne
dabei ein Hauptgewinn im Werthe von

50,000  Mark,
Die Loose werden auch als

Ansichts - Postkarten
(gesetzlich geschützt D . R . G . M. Nr . 87 239 ) 2635

herausgegeben und kostet

das StückI Mk . , &«*? ■= JJL
(Porto und Gowiunliste 20 Pfge . )

Loose und Loos -Postkarten (auf Wunsch mit den
verschiedensten Ansiebton ) sind zu haben durch den

Vorstand der Ständigen Ausstellung in Weimar
sowie iu Wiesbaden durch Carl Cassel , Kirchgasse 40 , F.
de b'allois , Hubert Schweinsmanu , Cig .-Hdlg ., Carl Henk,

J . Stassen , Cig .- Hdlg ., Carl Grünberg , L . A . Mascke,
Therese Wächter.

Central Krankenkasse der Tapezierer,
Filiale Wiesbaden.

Erfüllen Hiermit die traurige Pflicht , die Mitglieder
von dem  Ableben uns eres  langjährigen Mitgliedes , HerrnFritz Bernhardt
in Kenntniß zu setzen.

Die Beerdigung findet Dienstag . Nachmittag 2 Uhr,
vom Sterbehause Gustav -Abolfstraße Nr . 6 , statt.

Um recht zahlreiche Betheiligung ersucht
7323 Ter Vorstand.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Theilnahme bei

dem uns so schwer betroffenen Verluste unserer lieben
Tochter , besonders der zahlreichen Blumenspenden , sowie
für die trostreichen Worte deS Herrn Pfarrer Grein am
Grabe sage » wir hierdurch unseren tiefgefühltesten Dauk auS.

r322
Die trauernde» Kiiiterdlirbeiieu.

Familie Tauber.

Lokal-Gewerbeverein.
Donnerstag , den SO. Novbr . 1809 . Abends

8 '/, Uhr , im Saale der Gewerbeschule , Wellch-
straße 34:

Uorlrag
des Gewerbelehrers und Tekretärs des Berbandes
badischer Gewerbevereine , des Herrn Jul. Emele,
aus Karlsruhe

über:

„Lehrlingswefen ."
Mitglieder und Freunde des Gewerbevereins werden zu

recht zahlreichem Besuche freundlichst eingeladen.
818 _ Der Borstand.

ÄerHaschmfahrplan
des

„Wiesvad .Henerälanzeiger 's"
(gültig vom 1. October  er .)

ist für 10 Pfennig zu haben in der

KLped . des „ MesöadenerHenerakanzerger 's " ,
Wauritiu - straße 8.

dkfftofiftfm iflännernemn.
(Sott dem Allmächtigen hat eS gefallen unser Mit¬

glied , Herrn Maurer

Mph Irrfxs
zu M zu nehmen.

Die Beerdigung findet statt Dienstag Nachmittag
3 Uhr vom Sterbehause , Saalgaffe 5.

Um zahlreiches Geleite der Mitglieder bittet

19 Der Vorstand.

Verein für volksverftändttche
Gesundheitspflege.

Mittwoch , den 2 !). November , Abendö ‘/a# Uhr im
oberen Saale des SchiitzenhofcS : 811

^jjüT ’ Vortrag
ton Frau Clara Murke , über:

„Vau , Funktionen und pflege des weiblichen
Körpers"

(Nur lür Frauen .)
Frauen und Töchter der Mitglieder haben freien Zutritt . Nicht

Mitglieder gegen 20 P g Eintrittsgeld.

Königliche Schauspiele.
Dienstag , den 26 . November 1899.

260 . Vorstellung.
13 . Vorstellung im Abonnement v.

Als ich wiederkam.
Lustspiel iu 3 Auszügen von OScar Blumenthal und Gustav KadeM 9-

Regie : Herr Köchy.
Wilhelm Giefecke . . ' .
Doctor Otto Siedler , Rechtsanwalt
Ottilie , dessen Frau.
Doctor Walther Hinzrlmann
Gabi Palm , Malerin . . . .
Fanny Palm , ihre Schwester . . .
Leopold Brandmeyer , Wirth zum . Weißen Rößl
Jofepha , feine Frau.
Fredi von Zeck, Oberleutnant
Assessor Bernbach.
Emmy , feine Frau.
Rechtsanwalt Arndt . . . . .
Kerndl , Fuhrhrrr . . . . .
Ein Piccolo
Therese , Hausmädchen
Ein Kutscher . .
Der erste Akt spielt in Berlin , der zweite und dritte Akt im

zum „Weißen Rößl " .

Im Blumenreich 0
Tanz . Diverlissement v . A . Balbo . Musik von Fürst Rudoph v. S-1“)1'

Musikalische Leitung : Herr Kapellmeister Stolz.
AuSgesührt von den Damen Quaironi , Hoevering , Ratajczak , Sau

und dem Ballet -Personale . ' pa
Nach dem 1. Akte und vor dem Ballet findet eine längere Pa » '

Anfang 7 Uhr . - Einfache Preise . — Ende gegen 9 ' /. Uyr-
Mittwoch , den 29 . November 1899.

14 . Vorstellung im Abonnement B

Der schwarze Domino.
Oper in 3 Akten nach dem Französischen deS Scribe von Freiherrn.

Lichtenstein . Musik von Auber.

Herr Ballen»».
Herr RodiuS-
Frl . Doppelbauer-
Herr Fender.
Frl . Lux . k
Frl . Schwartz.
Herr Schwab.
Frl . Scholz-
Herr Zimmerma»
Herr Reiß.
Frl . Stehle.
Herr GroS.
Herr Rohrm-N"-
K. Gothe.
^rl . Koller.

>err Berg
Saf

iaO'
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Jui mobil ien miarkt.

Zu verkaufen
durch die Immobilien u. Hypotheken Agentur

Carl Wagner, fjnrtiiigllnilit 5.
Hotel 1 . Ranges , fein ausgestattet, in flottem Betriebe.
Hotel u. BadchauS mit eigener Quelle, in vorlheilh. Lage,

sehr besucht. .
Hotel -Restaurant , Mitte der Stadt, von Kaufleuten stark

srequentirt.
Hotel garui in erster Kurtage.
Pensionen nächst dem Kochbrunncn, complett möblirt und in

bestem(Lange.
Haus mit besserem Restaurant , beste Lage, sehr schöne Loka-

litäten. sowie grobe gute Keller.
8 Häuser mit Wirthschaftcn in Wiesbaden , sowie einige

in der Umgebung.
Etagenhäuser , Geschäftshäuser aller Branchen, sehr rentabel
Kleinere Häuser mit Gälten , kleine Anzahlung.
Mehrere Villen in allen Lagen, iheilweise sehr billig seil.
Bauplätze . Ackergrundstückc, in großer Auswahl, fürSpeku-

lationSzwcckesehr geeignet, sicherer Gewinn.
Hypotheken- Kapitalien

in jeder Höhe werden stet« gesucht und placirt
W Prompte und getvissenhaste Vermittlung.

Zu verkaufen
Villa mit 15 Zimmer, ganz nahe dem Eurhause, besonders für

Pension geeignet, durch
Wilhelm Schüstler . Jahnstraße 36.

Hochfeine Billa , Centralheizung. großer Garten, im Ncrothal,
auch für zwei Familien geeignet, durch

Wilhelm Schüstler . Jabnstraße 36.
Mehrere rentabele Etagenhäuser , obere Adelheidstraße, mit

Bor« und Hinlergär'en, durch
Wilhelm Schäffler . Jahnstraße 36.

Eckhaus , südl. Stadtthcil, beste Geschäftslage, reutirt Laden und
Wohnung frei, durch

Wilhelm Schüstler , Jahnstraße 36.
Haus , Rheiustraste , Tborfabrt, großer Hofrauin, besonders

für bessere Metzgerei, durch
Wilhelm Schäffler , Jahnstraße 36.

Etagenhaus , 4 - Zimmer- Wohnungen, nahe der Rheinstraße,
billig feil, durch

Wilhelm Schüffler , Jabnstraße 36.
Billa , 10 Zimmer, großer Garten, Stallung für vier Pferde,

schöne Lage, durch
Wilhelm Schüstler , Jabnstraße 36.

Hypothek«« , Kapitalien in jeder Höhe stets nachgewiesen durch
Wilhelm Schüssler , Iahuftraße 36.

Zu verkaufen
Geschäftshäuser in der Lang-, Kirch-, und Goldgafle rc. rc. durch

Ster » S Jmmobilien.Agentur, Goldgafle 6.
Zu verkaufen Hotels » Badehäuser mit eigenen Quellen und Wirth-

schäften durch
Steru 'S Jmmobilien-Agentur, Goldgafle 6.

Hypotheken und Restkausgelder vermittelt
Steru 'S Hypotheken-Agentur, Goldgafle 6.

Zu verkaufen Billen mit allem Comfort der Neuzeit, in der Park«,
Sonnenberger- , Frankfurter. , Mainzer-, Blumenstraße rc. rc. durch

Steru 'S Jmmobilien-Agentur, Goldgafle 6.
Zu verkaufen Etagenhäuser in dem Kaiser-Friedrich-Ring, der Adülss-

allee, Scharnhorststraße, Friedrichstraße rc. rc. durch
Steru 'S Jmmobilien-Agentur, Goldgafle 6.

Sie Imobilicil- tniii HiWthklikii-AgeiitiirI
2293 von W

J . «& C . Firmenicli,
Hellmundstraße 53,

empfiehlt sich bei An- und Verkauf von Häusern, Villen, Bau¬
plätzen, Vermittlungen von Hypothekenu. s. w.

-X-
Für tücht. Arzt, Hotelier, Oberkellner rc. passend ist

fLine Kur-Pension in Bad Schwalbach mit 30 vermietbaren
Zimmern und einem jährlichen Reinertrag v. ca. 8—10,000 Mk.

wegen Zurückziehung des Besitzers zu verkaufen durch
I . &■ C . Firmenich , Hellmundstr. 53.

/ILin schönes Eckhaus in Eltville für jedes Geschäft paffend, mit
^ Obstgartenu. f. w. für 38.000 Mk. zu verkaufen durch

I L C. Firmenich , Hellmundstr. 53.
sQin Geschäftshaus in Niederwalluf für 15.000 Mk. und ein
'2 ' Bauplatz von 40 Ruthen, dicht an der Straße gelegen, mit
Aussicht auf Rhein und Gebirge, welche nicht verbaut werden
kann, ist p. Ruthe für 100 Mk. zu verkaufen durch

I . & © Firmenich . Hellmundstr. 53.

@in sehr rentables Geschäftshaus in Worms im Preise von60,000 Mk. ist Familien-Verbältnisse halber gegen ein
Etagenhaus oder kl. Villa in Wiesbaden zu vertauschen durch

I . As C . Firmenich , Hellmundstr. 53.

®in kleines HauS an der Emferstraßem.Garten für 20,000 Mk.z. verkaufend. I . &,  C . Firmenich , Hellmundstr. 53.
fLin Eckhaus, worin flotte Metzgerei getrieben wird, z» verkaufen
^2- durch I . As C . Firmenich . Hellmundstr. 53.

®mEckhaus, südl. Stadttheil, für Metzgerei, und jedes andereGeschäft passend, für 64,000 Mk. zu verkaufen durch
I . &  C . Firmenich . Hellmundstr. 53.

©ine größere Anzahl PensionS- und Herrschafts-Villen in denverschiedensten Stadt - und Preislagen zu verkaufen durch
I . & C. Firmenich , Hellmundstr. 53.«ine größere Anzahl neuer,sehr rentabler Etagenhäuser mitund ohne Hinterhaus, im lüdl. und westl. Stadttheil, zu ver¬

kaufen durch I . & C . Firmenich , Hellmundstr. 53.
fEin neues HauS in Schierstem für 3 Familien paffend, mit noch

12 Ruthen Garten dabei für 15/(:00 Mk bei II. Anzahlung
zu verkaufen durch I . & (£ . Firmenich . hellmundstr. 53.
« ■ ■ BHBDnnaa

Bei einer angesehenen Vers.-Gesellschafl, welche das Lebens », Un¬
fall - und Haftpflicht Geschäft betreibt, ist die Generalagentur für
den Bezirk Wiesbaden neu zu besetzen. Intelligente Herren aus besseren
Gesellschaftskreisen, welche in Acyuisition und Organisation Tüchtiges
leisten, auch cautionSfähig sind und sich eine Lebensstellung gründen
wollen, mögen ihr Bild und Lebenslauf mit Zeugnissen, Angabe dcS
Alters, der Religion und der bisherigen Stellung ei,»reichen unter
K. 2631 an die Expedition diese» Blattes. Strengfte. Berfchwiegenheit
wird zugrstchert. 2631

i
$
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Die Immobilien und Hypotheken -Agentur
von

Joh . Phil . Kraft . Zimmermannstr. 9, I.
empfiehlt sich für An- und Verkauf von Villen, Häusern,
Grundstückenu. Bauplätzen. Vermittlungen von Hypotheken.

Auskünfte werden kostenfrei ertürilt.
Zwei neue elegant gebaute Wohntzäuser in Elt¬

ville , mit 4 Zimmer und Küche im Stock und kleinem
Garten bei niedriger Anzahlung, für pensionirke Beamte
paffend, Forderung Mk. 37 000.—, zu verkaufen durch

Job Pliil . Kraft , Zimmermannstr9. 1.
HauS mit Bäckerei , 20 Liter Milch, zweimal Brod

per Tag. im Emviertel. mit sehr niedriger Anzahlung
für 58000 Mk. zu verkaufen durch

Joh Ph . Kraft , Zimmermannstr. 9. 1.
Haus mit flott gebender Bäckerei in Milte der Altstadt,

mit 50 Liter Milch, 3 und 4 mal Brod per Tag, sofort
sehr prelSwerth zu verkaufen durch

Joh . PH. Kraft , Zimmermannstr. 9, 1.
Eine Mühle mit Bäckerei und starker Wasserkraft, schönes

Wohnhaus, 2 Scheunen. Stallung für 20 Stück Groß-
Vieh, 35 Morgen guten Acker und Wiesenland, im
Unier-Lahn-KreiS, hobn Alters wegen, mit kleiner An¬
zahlung für 32 000 M. zu verkaufen durch

Joh . PH. Kraft , Zimmermannstr. 9, 1.
Eine Mühle bei Frankfurta M. mit ged. alter Kund¬

schaft, alles der Neuzeit entsprechend eingerichtet, mit
neuem Wohnhaus und Stallung, großem Obstgarten,
500 Sack Mehl Ertrag täglich, krankheitshalber zu ver.
laufen durch

Joh . PH Kraft , Zimmermannstr. 9, 1.
Wirthschast mit Tanzsaal, gr. schairig. Garten, Kegel¬

bahn. sehr besuchter Ausflugsort aller Wiesbadener, mit
vollständig. Inventar für 46 000 M. bei 5000 M. An¬
zahlung zu verkauf, durch

Joü . PH. Kraft , Zimmermannstr. 9, 1.
Wirthschast , Eckhaus.mit vorzügl. gebendem Spezerei-

geschäfk vervunden, schöne Logirzimmer, Garten, mit
8000 M. Anzahlung für 68 000 M. zu verk. durch

Joh . PH. Kraft . Zimineruiannstr. 9, 1.
Vorzüglich gelegenes Haus , mit bester Ochsen- und

Schweine Metzgerei, Umsatz ca. 80 000 M„ ist mit
vollst. Inventar und solider Kundschaft krankheitshalber
sofort zu verkaufe» durch

Joh . Ph . Kraft , Zimmermannstr. 9, 1.

Scharuhorftftraffe ist ein rentables Etagenhaus unter
Taxe zu verkaufen durch I . Ehr . Glücklich.

Zu verk. Villa mit berrl. Aussichtu. über 1 Morgen
sch Garten in Niederwalluf a. Nh . durch

I . Ehr . Glücklich.
Zu verkaufen schöne Villa in Bad Schwalbach für

17,000 Mk. Näh. durchI . Ehr . Glücklich . Wiesbaden.
einer der ersten renommirtestenu. feinst.

0 ” UliIUU | CIl Kurhäuser mit Frcmdenpensson
Bad Schwallbachs , mit fämmtl. Mobilaru. Jnv., dicht
am Kurhaus u. den Trinkbrunnen. Uebernahme ev. sofort.
Näh. durch die Jmmobilien -Agentur von

I . Ehr . Glücklich. Wiesbaden.
Verbältn. halber ist eine reizend am Walde (nächst Kapelle

u. Neroberg) beleqene. masiiv gebauteu. komfortabel
eingerichtete $1* 1 mit ca. 75 Ouadral-Ruthen
schönem Garten sehr preiswerth zu verk.
Alles Nähere durch die Jmmobilien-Agentur von

J-  Chr . CilUcklich , Wiesbaden.
Ein herrl . Besstzthum am Rhein, mit groß. Park u

Weinberg, Wiesen, Ackerland, schönster Aussicht, Ber»
hältnifle halber sehr billig zu verkaufen durch

I . Chr . Glücklich.
Zu verkaufen rent . Haus Scharnhorststr. f. 74,000 Mk.

Miethseinnahme4200Mk. N. d. I . Chr Glücklich.
Zu verkaufen mittlere Rheinstraßc Haus mit Garten,

auch f. Läd. einzurichten durchI . Chr . Glücklich.
Zu verkaufen Herrngartenstraße Haus mit Hof und

Garten für 68.000 Mk. durchI . Chr Glück.ich.
Zu verkaufen Villa Mainzerstraße2, als HerrschaftShauS

oder Pension geeignet, durch I . Chr . Glücklich.
Zu verkaufen dicht am neuen Ccntralbahnhof Villa mit

Stall und Garten für 90.000 Mk. durch
I . Chr . Glücklich.

Zu verkaufen Villa mit Garte », Kapellenstraße, sehr
preiswerth durch I . Chr . Glücklich.

Zu verkaufen für 95,000 Mk. Villa vorderes Nerothal,
Pension oder Etagenwohnungcn. Näh. durch

I . Chr . Glücklich.
Zu verkaufen (billig ) eines der schönst. Pensions-

u. Fremdenlogirhäuser Sch walbachs durch
I Chr . Glücklich.

Zu verkaufen sehr prerSw. bcftreuom . Hotel garni
mit Inventar und Mobiliar in Bad Ems durch

I . Chr . Glücklich.
Zu verkaufen Nerobergstraße Villa mit Garten , sowie

alS Fremdenpcnsion geeignet, d. I . Chr . Glücklich.
Zu verkaufen in St . Goar , dicht am Rhein, v. Villa

mit 1'/, M. Garten für 37,000 Mk. Näb» durch
I Chr . Glücklich.

Zu verkaufen in Bad Schwalbach Villen für
Frcmdenpensionö zu 17,000. 26,000, 28,000 Mk.
durch I Chr . Glücklich.

Zu verkaufen Bauplätze Schöne Aussichtu. Parkstraße
durch I . Chr . Glücklich.

Zu verkaufen prachtvolle rentable Etagcnvilla
Sonnenbergerstraße durch I . Chr . Glücklich.

Zu verkaufen Häuser mit Garten Bachmeyerstraße
(elektr, Bahnstation) durch I . Chr . Glücklich.

A . L . Fink,
Agentur « und

Commissionsgeschäft,
Wiesbaden,

Qranienftraste 6,
empfiehlt sich zum An - und
Verkauf von Immobilien.

Bäckerei,— r
neu hergerichtet, in guter Lage, per
1. Jan . 1900 prnSwerth zu ver-
micthrn. 5319

Näh. unt. Nr. 5319 in der Exp.

>
>
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Circa

60,000 Mark
Obligationen d.Waren¬
hauses für deutsche Be¬
amte in Berlin sind im
Ganzen oder getheilt an
Mitglieder des Offizier«
Vereins zu übertragen.
4% und außerdem event.
Dividende . Anfragen
an V. C. Berlin , Werft»
ftraße 9 , L. 264»

28 goldene und silberne Medaillen und Diplome.
Schweizerische

Spielmerlre
anerkannt die vollkommensten der Welt.

Spieldosen
Automaten, Necessaire«, Schweizerhäuser. Cigarrenständer, Album»
Schreibzenge, Handschuhkasten, Briefbeschwerer. Cigarrenetuis, Ar-
beirstischchen, Svazierstöcke, Flaschen, Biergläser, Dessertteller
Stühle u. s. w. Alles mit Musik StetS daS Neueste
und Vorzüglichste , besonders geeignet für Weihnacht- ,
gefchenke empfiehlt die Fabrik

I . f). Heller in Sern (Sdnütij).
'Nur direkter Bezug garantirt für Aechrheit; illustrirle"Preis¬

listen franko.
Bedeutende Preisermäßigung.

3vb -t © zu . verlangen

gratis und franko , i

■ fc illustrierter*

^Vdhnachts-Katalog
Verzeichnis;

.(a(iä toi«&(£§ <£
Empfehlenswerter

Festgeschenke
LWZLLLLLLLLLtz
aus dem Verlage von

Friedrich Andreas
WMk  in Gotha, W

Ausverkauf
sämmtlicher Gegenstände zum Bemalen u. Brenne»
wegen Ausgabe des Artikels znm Selbstkostenpreis.

llliilk . Sulzer,
Inh . Fr . Schuck.

Marktstraste 17. 786 Telephon 61«.

Heftauranf„©ofifmes floß"
Goldgafle 7.

Ausschank des vorzüglichen Hellen

Erporl-Äieres
der Mainzer Aktien-Brauerei.

„Aecht Grätzer Bier ."
fCJ“ Reine Weine erster Firmen.

Gute Küche. 487

Kindermützcn
in Tuch von 75 Pfg. an, in Plüsch 1.50—3.

empfiehlt in großer Auswahl

Gefchw. Schmitt,
Inh .: Min « Lotire,

37 Rbeinstraße 37. *T5£3«

80«

Wegen vorgerückter Saison
empfehle - •

©arnirte mi>iinprnirtem
zu bedeutend herabgesetzten Preisen, darunter feine » ocksUNÜte»

Gefchw. Schmitt,
_ Inh . : Mina Lotträ , 37 Rheinstraße 37.

jeder Preislage, sowie sämmtltche gut gtsP-
£ ^^ ♦4 * beitete Polstermöbel empfiehlt unter Garantie^

Lg . Kal »» sn »« n , Möbellager, Karlstraße&
Bücher-Revifionen,Bücher -Abschlutz,x - _

Karl Koch, 6 Yorkstraß-^ .

53

Rtihts-Eonsulknt Arnold
für alle Angelegenheiten.

Bureau : Faulbrunueustraste 8.
LLjährige Tliätigkeit in Rechtssachen.

ortraits

7093

nach jeder Photograpl
werben ^

— — künstlerisch, in getreu^
A ^hulichkett ausgeführi.

Billige Preise . Bestellungen bei . . -
Herrn » örr . Vergolde »,

Kirchqasse 38.

I

The BerlitzSchool ofLanguages
Staatl . couccss . Spracliinstitut M

Erwachsene
4 Wilhelm stresse 4 , III. „

Hauptsächlich Französisch, Englisch , Itatieuisch
Deutsch für Ausländer.

Prospekte gratis und franco durch den Direktor
« . W ! ©* « ■ « •
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' f Auf der Itfigr-es Iihrl,ml-ckts.
Roman von Gregor Samarow.

Sie sollen es machen", rief der Baron, Geldermann̂ kräfttg
* h'ie Schulter schlagend, „Sie sollen es machen, mein Freund,

würde ich Ihnen ja nicht frei in's Gesicht blicken können,
«her eins", sagte er dann, wie sich besinnend, „eins möchte ich
tad, iii der Bedingung, die Sie mir gestellt, ändern. _Ich bin
Wer allein in meinem Unglück, in meinen Sorgen, mit meiner
ftdjter gewesen; das gute Kind hat treu zu mir gestanden und,
iä weiß es wohl, manche heimliche bittere Thräne geweint, ihr2, ich wohl die Kunde schuldig, daß die drückendste Noth von
«jr genommen ist. sie wurde es ja doch merken und es würde
sie kränken, wenn ich kein Vertrauen zu ihr hätte. — sie möchte
jA von meinem Versprechen ausgenommen wissen und ihr
Mte ich auch sagen, wer der Freund ist, den mir der Himmel

jcu ycmuuji yu ...
tingelte und befahl Friedrich, seine Tochter

„Und Fräulein Marianne" , fragte Geldermann zögernd,
wird sie schweigen gegen jeden Anderen? Ich habe meine

bestimmten, mir sehr wichtigen Gründe für den Wunsch,
U unter Geschäft vollständig geheim bleibt."

„Sie wird schweigen, dafür bürge ich", erwiderte ^ er
jjrton, „und sie wird eine doppelte Freude daran haben. Sie
rceifr', fuhr er mit Wärme fort, „daß ich Ihnen gegenüber ein
Irmriheil in mir trug, nicht gegen Sie persönlich, sondern
ijaen Ihren Stand und Beruf und gegen die Welt, der Sic
mqrhören; sie hat lebhaft gegen dies Vorurtheil gesprochen und
inj Mariannes Bitte habe ich heute Ihren Besuch empfangen.
Cctin ich war gar nicht gestimmt, fremde Menschengesichterzu
jtlien_ ich möchte ihr die Freude machen, daß ihres jungen
Herzens Glauben an die Menschen Recht behalten hat gegen
rein Mißtrauen." ^

„Fräulein Marianne hat mich vertherdigt?" fragte Gelder-
Mim mit freudig aufleuchtendem Blick. „Sie hat mich keiner
Wuchtigen Aufwallung für fähig gehalten? O, Herr Baron.
t°s macht mich stolz, das beweist, daß ein junges, frisches Herz
in seiner edlen Aufwallung doch noch schärfer urtheilt. als ein
erfahrungsreicher Geist, der geneigt ist, die ganze Welt für
schlecht zu halten, weil er an Einzelnen, vielleicht an Vrelen.
Wimme Erfahrungen gemacht hat.^
. Der Baron Üi
z»rufen.

Marianne kam sogleich und blickte fragend auf ihren Vater.
Sie las in desien Mienen, daß irgend etwas Gutes und

Freudiges geschehen sein müsse, und mit einem dankbaren Lächeln
pH sie Geldermann an, der befangen, mit gesenkten Blicken, zur
Seite stand. _

„Komm, mein Kind", rief der Baron. „Du Haft nnt nnr treu
und tapfer das Schwerste getragen, was mich in meinem Leben
betroffen. Du hast meine Verzagtheit und meinen Kleinmuth ge¬
sehen, der mich fast die Menschen hasten und den Glauben an
Gott verlieren ließ. Der alte Gott lebt noch, wir sind gerettet
Ms der Noth. die uns eben so hart noch bedrückte, und hier steht
ber Mann, der uns helfend die Hand gereicht hat an: Rande
lei Abgrundes." ~ .
• Die Stimme des Barons zitterte, seine Augen waren feucht,

cber Marianne sah wohl, daß es Freudenthränen waren, die er
nicht zurückzuhalten vermochte. Mit einem Jubelruf flog sie zu
ihrem Vater hin. umschlang ihn mit ihren, Arm und blickte
Mich lächelnd zu ihm auf. Dann wendete sie sich zu dem
Mgei, Fabrikanten, streckte ihm ihre beiden Hände entgegen und
tyjte bewegt: •

„Ich wußte es wohl. Herr Geldermann, daß Sie nichts Böfes
bringen würden, daß Sie keiner Schadenfreude an nnserm Unglück
Mg wären. O, es thut so wohl, wenn man sich in seinem
Glauben an die Menschen nicht täuscht!"

Geldermann nahm zögernd ihre Hand und führte sie ehr-
Mrtia an seine Lippen. ^ _
■ -Mein anädiaes Fräulein«, sagte er. „Ihr Herr Vater
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uberhedt mem Nerdlen,!, vielleicht darum, weil er früher geneigt
war, niedriger von mir zu denken. Ich versichere Sie. ich habe
ein gutes Geschäft mit ihm gemacht und ihm nur bewiesen, daß
ich nicht fähig bin, aus dem Unglück eines Ehrenmannes Gewinn
zu ziehen, das verdient wohl kaum einen Dank.«

Marianne drückte herzlich seine Hand.
„Und ist das nicht genug?" sagte sie. „Wenn alle Menschen

so dächten, so würde viel Unglück in der Welt erspart werden.
Ich bin glücklich, daß ich an Sie geglaubt habe, — ich war
gewiß, daß Sie meinem Vater guten Rath bringen wurden.
Sie beschämen mich, da Sie mit der That geholfen haben. Von
Geschäften versiehe ich nichts. Das Geschäft, das Sie mit meinem
Vater gemacht, vermag ich nicht zu beurtheilen, und weiß nnr.
daß Sie ihm Rettung gebracht haben, und mit meiner Dankbar¬
keit wird auch der Stolz über meine Mcnschenkenntniß. die sich
ja an Ihnen bewährt hat. unvergänglich bleiben."

Sie lächelte nnt kindlicher Freude und lehnte
schmeichelnd an ihren Vater.

sich
28

wieder

«Tie That". sagte der Baron. ..entscheidet, und die That des
Herrn Geldermann fleht' um so höher, als er wohl ein besseres
Geschäft hätte ,nachen können, wenn er so gedacht hätte, wie ich
es zu meiner Beschämung ihm zugetrant habe. Vergiß es niemals,
baß er uns der Freund in der Noth war."

..Niemals, bei Gott, niemals!" rief Marianne.

..Nun, Papa ", fügte sie schmeichelnd hinzu, „nun, nicht wahr,
oarf ich bei Dir bleiben?"

Ter Baron antwortete nur durch einen Kuß auf ihre
Stirn.

„Doch, mein Kind«, sagte er dann, «ich habe Herrn Gelder-
mann unverbrüchliches Schweigen gelobt und nnr für Dich eine
Ausnahme erbeten."

„Ans Geschäftsrücksichten, mein gnädiges Fräulein", sagte
Geldermann eifrig, „aus Geschäftsrücksichten."

Marianne sah ihn groß au, als ob sie mit ihren Blicken in
seiner Seele lesen wolle.

„Ich werde schweigen, Herr Geldern,ann", sagte sie nnt
tiefem Ernst, „aber um so unauslöschlicher wird die Erinnerung
an diese Stunde in meiner Seele leben."

„Und nun", rief der Baron, „schaff uns ein Glas edlen
Rheinweins, von dem alten in der linken Ecke des Kellers. Wir
sind Freunde geworden, Herr Geldermann. Das geschieht mir
nicht oft. und nach alter deutscher Sitte lassen Sie uns unsere
Freundschaft mit einem Trunk deutschen Weins besiegeln!"

Marianne eilte hinaus.
„Die Zahlungen. Herr Baron ", sagte Geldermann in ge¬

schäftlichem Ton, seine Bewegnng unterdrückend, „stehen Ihnen
jeden Augenblick zur Verfügung. Ich werde Ihnen selbst das
Geld bringen, damit unser Geschäftsgeheimniß bewahrt werde,
und ich bitte Sie. mir die Ordnung der Hypothekenangelegenhert
überlassen zu wollen. Mein Anwalt in der Stadt ist vollkommen
zuverlässig, er wird die Sache in Ihrem Namen besorgen und
Ihnen die Quittungen zusenden. Und nun bitte ich Sie von
Herzen, kein Wort weiter über das Geschäft."

Der Baron drückte ihm stumm die Hand.
Marianne kam zurück.
Friedrich folgte und stellte eine Platte mit Gläsern und eine

bestaubte Flasche auf >den Tisch.
Ter Baron schenkte die Glaser voll.
Ehe er aber das seine ergriff, faltete er die Hände und

neigte einen Augenblick den Kopf.
«Ich danke Dir, mein Gott", sagte er leise— „Du hast den

Weg gestruden. den mein Fuß gehen kann!"
Tann klangen die Gläser hell an einander und auch

Marianne mußte das ihre auf des Vaters Befehl bis zum
Grunde leeren. ' -

Der alte Friedrich aber stand in stummem Erstaunen da
und schüttelte den Kopf, während er mit unfreundlich mißtrauischen
Blicken den jungen Fabrikanten ansah.

Dieser bat um Erlaubuiß. sich enipfehlen zu dürfen, da seine
Geschäfte ihn drängten.

„Auf Wiederieben". iaate der Baron. Geldermann die Hand

XIV^ Jahraaug^
.^ urtetnd, „auf Wiedersehen, mein Freund — es wird mir eine
Freude sein, wenn Sie unsere Einsamkeit zuwellen mit uns theileu
wollen."

Geldermann empfahl sich fast verlegen.
Marianne reichte ihn, die Hand und sagte lächelnd:
«Ich hoffe, datz Herr Geldermann uns morgen die Freude

macht, unser Gast zu Tisch zu sein, ich möchte ihn überzeugen,
daß es auch ein wenig Werth hat. wenn wiruii3 hier in Deutsch¬
land um Haus und Küche kümmern und nicht so elegant und
pikant sind, wie die amerikanischen Damen."

Geldermann sah sie mit einem vorwurfsvollen, aber doch
glücklichen Blick an und versprach, der liebenswürdigen Einladung
^olge zu leistem

„Herr Baron ", sagte Friedrich, als Jener gegangen war.
„Sie achten mich freilich so gering, daß Sie mein Geld, das ick
doch nur von Ihnen habe, ntcht annehmen wollen, aber ein auf¬
richtiges Wort werde ich mir doch erlauben."

„Nun ?" fragte der Baron.
„Nehmen Sie sich in Acht", sagte Friedrich, „in der Noth

hat wohl früher, wie ich in alten Geschichten gelesen, mancher
sich dem Teufel verschriebe,, und solche Geldmenschen, wie dieser
Herr Geldern,ann da, gehören ja den, Teufel und sind seine
Werkzeuge auf Erden. Nehinen Sie sich in Acht vor dem da,
was Gutes kann dabei nicht herauskommen und in unserer Zeit
gehört keine Blutverschreibung dazu, um die Seele in Pein und
Verzweiflung zu bringen."

„Friedrich", sagte der Baron mit feierlichem Ernst, „ich
weiß, daß Du es gut u,einst. Du hast vielleicht von mir gelernt
so zu denken; höre wohl zu. was ich Dir sage: Herr Gelder-
mann ist mein Freund, mein wirklicher Freund, das muß Dir
genug sein und ich verbiete Dir solche Gedanken und solche
Worte über ihn, und damit Du ganz zufrieden sein sollst, erkläre
ich Dir, daß ich Dein Geld annchme— ich werde es Dir recht
und richtig verwalten, und wenn Du etwas davon für Dich be¬
darfst. so sage es mir."

„Nun. das ist recht von Ihnen , Herr Baron", sagte
Friedrich, dessen Gesicht sich wieder anfklärte, „und so will ich
auch, da Sie es wollen, mir Mühe geben, zu dem Herrn da
Vertrauen zu fasten. Leicht wird es mir freilich nicht werden."

Er ging immer noch kopfschüttelndhinaus.
Der Baron aber zündete seine Pfeife an.
Marianne setzte sich neben ihn auf das breite, hochlehnige

Kanapö und plauderte mit ihm so herzlich und fröhlich, daß den,
alten Herrn zu Muthe war, wie wenn nach schweren, Wetter
der erste Sonnenstrahl durch die getheilteu Wolken bricht und
immer mächtiger sein Licht über das reine Himmelsblau ergießt.

Elftes Kapitel.
Seit dem Besuche, den Georg Atkins dem Kommerzienrath

Geldermann gemacht. war unter den Arbeitern der Fabrik eine
mit jedem Tage mehr hervortretende Veränderung bemerkbar.
Die Leute zeigten sinstere Mienen, sie antworteten kurz und
mürrisch aus die Anreden und Fragen und häufig, wenn ein
Oberaufseher oder die Fabrikherren selbst in einen Werkstattraum
traten, verstummten plötzlich die bis dahin lebhaft geführten
Gespräche. ' ‘ '

Robert Geldermann bemerkte dies vor allen Anderen, er
hatte mit den Arbeitern stets freundlich und ohne alle hoch-
müthige Ueberhebung verkehrt, ein freies Wort nie übel ge¬
nommen, eine Beschwerde stets untersucht und nicht nur gerecht,
sondern meist wohlwollend zum Austrag gebracht, auch einen
lustigen Scherz stets in gleicher Weise erwidert.

Ihn , fiel das verschlossene mürrische Wesen der Leute auf.
Da dasselbe fortdauerte und einen fast feindlichen Anscheü, nahm,
so fragte er den Werkmeister Mersmann, zu dem er wegen
seiner Geschäftstüchtigkeit und Pünktlichkeit großes Vertrauen
hatte, ob die Leute etwa unzufrieden wären und Grund zu
irgend welcher Beschwerde hätten.

(Fortsetzung folgt.)

Ch, Hemmer,
jjtobergasse 21, Telephon 700.

, Pelzbesatz.
Aeeht hellgrauu. creme Angora- IC

Ia. für Kindermäntel,Meter *
§Aiwarze Pelzstreifen, Meter ^ KPf-

1.50, 1.10, 75, 55, H-U

Spitzen.

^PelH Meter 2.30, 1,35 Mk
^hibet, langhaarig was, u. schw.M.l .OO

ranenpelz, Meter 1.15, 95, QQPf.
72, 68,

Schweizer*
Stickereien.

Ch . Hemmer,
Webergasse 21, Telephon 700.

Federbesatz.
Schwarz, Hahneufederbesatz 4C ■

Meter 75, *•
Schwarz, licht Straussfeder- Qfl
besatz,Meter2.95,2.75,1.50, OU ‘ *•

Schwarzu. färb. Feder-Mara- CC
bout, 6 cm. breit,_ Meter

Federbesatz zu allen Ball- I OE
färben, Meter 1.50, ly£ *JMk

Spitzen.

Ch . Hemmer,
Webergasse 21, Telephon 700.

Besätze u. Franzen.
Matte Passementrie-Beeätze in Wolle
u. Seide, Meter 4.00,3.20, 2.50. C
1.75, 1.30, 90, 65, 40, 28, 18, u

Perlbesätze, Mtr.6 M.b.herunt.zu7 Pf
Schwarze Knoten-Franzen "IH

_ Meter 1.50, I f•
Tressen,Mohair, farb.u schwarzJ

Meter  25, 16, 10, Pf-

Ch. Hemmer,
^ebergasse 21, Telephon 700.

Spitzenstoife,
Pointe -lace , Valencienne,

Spachtel, •weiss, creme und
8chwarz , in Seide und Baum -,
*olle. Meter 22.—, 16.—,

^5 ^6.—, 4.85, 2.50, | .50 Mk.
5 'N«rtüIITuTF iTttvü. TVr1.bot iii111

Schleier.

Ch . Hemmer,
Webergasse 21, Telephon 700.

Madapob
Stickereien.

Ch . Hemmer,
Webergasse 21, Telephon 700.

Besatz -Krimmer.
Schwarzer Krimmerstreifen, OQ
Grosse Locken, Meter ^Olt-

Farbiger Krimmerstreifen
Meter 15

Grauer Krimmerstreifen,
Meter

Pf.

Pf.
Krimmer am Stück *U  breit,
schwarz und grau.

Futterstoffe.
Köperfutter

Ch . Hemmer,
Webergasse 21, Telephon 700.
Besatz -Plüschrollen.
Farbige Plüschrollen, IIMeter ■■
Imitirt. Biberpelz, Meter1.25, M

97, 46, 27, 14-Pf.
Seid. Tressen-Rüschen, hoch- CQ
elegant, Meter OO

Ziehtressen in Seide und Wolle, "7
Meter 23. 16, 11, 9. *

Meter Pf.

Moiree-Rockfutter, 100cm.br., OQ
Meter 78, 42,6-0  1t.

Doppelseitiges Taillenfuttor, 00
Stepplatter . Färb.Atlas- O OK . .
<̂ tejj |)futter i ^ _Meter^ i50;̂ 5 ^ O_ l

Bänder.

Cambric-
Stickereien.

Ch . Hemmer,
Webergasse 21, Telephon 700.

Glatter Crepe- Chiffons
/eiss , schwarz u. farbig Q (| pf
Meter 3.50, 2.25, 1.50, quri -

Pllssirter Crepe
in allen Farben , Meter nr

4 .85, 3.45 , 2.85, 1.85, 5,3

Gestickter Crepe.
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Scharnhorststraste ist ein rentables Etagenhaus unter
Taxe zu verkaufen durch I . Chr . Glücklich

Zu verk. Villa mit berrl. Aussichtu. über 1 Morgen
sch. Garten in Niederwalluf a. Rh . durch

I . Chr . Glücklich.
Zu verkaufen schöne Villa in Bad Schwalbach für

17.000SK!. Näh. durchI . Ehr . Glücklich . Wiesbaden.
Än w»rfrtrf #tr tineS der ersten renominirtestenu. feinst.
,011 uCUttUin ; Kurhäuser mit Fremdenpennon
BadSchwalbachs . nur säinmtl. Modilaru. Ino ., dicht
am Kurhausu. den Trinkbrunnen. Uebernabme ev. sofort.
Näh. durch die Jmmodilieu -Agcntnr von

I . Ehr . Glücklich , Wiesbaden.
Berbältn. halber ist eine reizend am Walde (nächst Kapelle

u. Neroberg) belegrne. massiv gebauteu. komfortabel
eingerichtete mit ca- 75  Duadrat-Rutben
schönem Garten sehr preiswertst zu verk.
Alles Nähere durch die Jmmobilien-Agentur von

Chr . ttlOcblich , Wiesbaden.
Ein herrl . Besitzthum am Rhein, mit groß. Park u

Weinberg, 'Wiesen. Ackerland, schönster Aussicht, Per«
hältnisse halber sehr billig zu verkaufen durch

I . Ehr . Glücklich.
Zu verkaufen rent . Haus Sckanihorststr. f. 74.000 Mk-

Miethseinnahme4200Mk. N.d. I . Chr Glücklich.
Zu verkaufen mittlere Rheinstraßr Haus mit Garten,

auch f. Läd. einzunchten durch I . Chr . Glücklich.
Zu verkaufen Herrngartenstraße Haus mit Hof und

Garten für 68.000 Mk durchI . Chr . Glücklich.
Zu verkaufen Billa Mainzerstrabe2, als HerrfchaftShauS

oder Pension geeignet, durch I . Chr . Glücklich.
Zu verkaufen dicht am neuen CentrawahnhofBilla mit

Stall und Garten für 90.000 Mk. durch
I Chr . Glücklich.

Zu verkaufen Villa mit Garten , Kapellenstraße. sehr
preistvcrth durch I Chr . Glücklich.

Zu verkaufen für 95.000 Mk. Villa vordere? Nero'.hal.
Pension oder Etageuwohnungra. Näh. durch

I . Chr . Glücklich.
Zu verkaufen (billig ) eines der schönst. Pensions-

u. Fremdenlogirhäuser Schwalbachö durch
I . Chr . Glücklich.

Zu verkaufen sehr prerSw. bcftrenom . Hotel garni
mit Inventar und Mobiliar in Bad EmS durch

I . Chr . Glücklich.
Zu verkaufen Nerobergstraße Villa niit Garten , sowie

alS Fremdenpenfion geeignet, d. I . Chr . Glücklich.
Zu verkaufen in St . Goar , dicht am Rhein, v. Billa

mit 17* M. Garten für 37,000 Mk. Näh. durch
I Chr . Glücklich.

Zu verkaufen in »ad Schwalbach Billen für
FremdenprasionS zu 17,000, 26.000, 28,000 Mk.
durch I . Chr . Glücklich.

Zu verkaufen Bauplätze Schöne Aussichtu. Parkstraße
durch I . Chr . Glücklich.

Zu verkaufen prachtvolle rentable Etagenvilla
Sonnenbergerstraße durch I . Chr . Glücklich.

Zu verkaufen Häuser mit Garte » Bachmeyerstraße
(elektr, Bahnstation) durch I . Chr . Glücklich.

8
G

18

Die Immobilien « und Hypotheken-Agentur
von

Lok . PSu ' -» Kraft , Zimmermannstr . 9 , L
empfiehlt sich für An- und Verkauf von Villen, Häusern,
Grundstückenu. Bauplätzen. Vermittlungen von Hypotheken.

Auskünfte werden kostenfrei ertheilk.
Gasthäuser mit 10—12 hl Bier per Woche, mit Tanz»

saal, Metzgerei, Kegelbahn, groß. Garten, mit4—5000 M.
Anzahlg. zu verkaufen durch

Joh . Pdf Kraft, Zimmermannstr. 9. 1.
Eine Ochsen» und S yweine Metzgerei , vorzüglich

geiegen mit 80000 M . Umsatz mit sämmtl. Inventar
und sol. Kundschaft,ur 7Q000 M . zu verk. durch

Joh . PH. Kraft, Zimmermannstr. 9. 1.
Neue - schöne« Eckhaus, an 2 elektrischen Bahnen

gelegen, hochherrschaftlich, 4 und 5 Zimmer-Wohnungen
mit 2000 M . Uederschutz preiSwerth zu ver»
kaufen durch

Joh . PH. Kraft , Zimmermannstr, s 1.
SchöneS Etagenhaus , Süd-Biertel, 3 und 4Zimmer.^

Wohnungen. 2100 Mk. (Überschuß, äußerst solid gebaut,
mit 10. 000 Mk Anzahlg. zu verkaufen durch

Joh PH. Kraft , Zimmermannstr. 9. 1.
Ein kleines Haus mit Laden und 2 großen Werk¬

stätten, Nähe des Kochbrunnens zu verkaufen für
48 000 M. durch

Joh . P . Kraft , Zimmermannstr. 9. 1.
Tigarren -Fadrik mit Haus und flotter Kundschaft

ist Sterbefall halber für 45 000 M. zu verkaufen durch 18*
Joh . Ph Kraft , Zimmermannstr. 9. 1. @

Günstiges SpeknlationSobjekt idyllisch am Berg- ^
abhang gelegenes Mühlgut mit demnächst elektrischer 18?
Bahnverbindung mit eigener Queke, für Kapitalisten
oder Brauereien a'.S Sommerlokal »orzägl.ch geeignet, ^

WegzugShalber billig zu verkaufen durchrm ^
Joh PH. Kraft . Zimme annstr. 9, 1. @

Haus in Schierstein , solid gebaut, für Metzgerei ^
paffend ohne jede Eoncurrenz, Hof, Thorfahrt, Schlacht- tü?
hauS. Laden, mit 2—3000 Mk. Anzahlung zu ver- O
kaufen durch

Joh . PH Kraft, Zimmermannstr. 9. 1. IS?
Flottgehende Bäckereien in jeder Stadtlage zu ver. W

miethrn oder zu verlausen durch
Joh . PH. Kraft . Zimmermannstr. 9, 1.

Auskünfte werden kostenfrei ertheilt. W
Joh . PH. Kraft , Zimmermannstr. 9. 1. Q

CQOOOOOOOOOOOOOOOOOe
Geschäftshaus

fühl . Stadttheik , für jedes Geschäft paffend, mit 5- 6000 Mark
Anzahlung au» der Hand unter günstigen Bedingungen zu verkamen.
Gefl. Adr. erb. u. W . N. 82 an die Exved. d. Bl._5314

Suche ein Ackergut
von 40—50 Morgen in der Nähe Wiesbaden», womöglich mit Wirth-
schaff. 7304

Näher-» in der Lxp. d». Bl.

Sie Ziiinilidilieil- und Küputhellkn-Agriitiirk
2293 von M

J . dt  C . Firmenfeh,
Hellmundstrafte 53,

empfiehlt sich bei An- und Verkauf von Häusern. Dillen, Bau¬
plätzen. Vermittlungen von Hypothekenu. s. w.

- * -
Für tücht. Arzt, Hotelier, Oberkellner rc. passend ist

fC,\nt  Kur -Pension in Bad Schwalbach mit 30 vermietbbaren
^ Zimmern und einem jährlichen Reinertrag v. ca. 8—10,000 Mk.
wegen Zurückziehung des Besitzers zu verkaufen durch

I . &.  C . Firmenich , Hellmundstr. 53.
Ppin schönes Eckhaus in Eltville für jedes Geschäft paffend, mit
'S - Obstgartenu. s. w. für 38.000 Mk. zu verkaufen durch

I & <£. Firmcnich , Hellmundstr. 53.
fCin Geschäftshaus in Niederwalluf für 15,000 Mk. und ein
'S ' Bauplatz von 40 Ruthen, dicht an der Straße gelegen, mit
Aussicht auf Rhein und Gebirge, welche nicht verbaut werden
kann, ist p. Ruthe für 100 Mk. zu verkaufen durch

I . & C Firmenich . Hellmundstr. 53.
fKin sehr rentables Geschäftshaus in WormS im Preise von
'S ' 60,000 Mk. ist Familien-Verhältnisse halber gegen ein
Etagenhaus oder kl. Villa in Wiesbaden zu vertauschen durch

I . As C . Firmenich , Hellmundstr. 53.®in kleines HauS an der Emserstraßem.Garten für 20.000 Mk.z. verkaufend. I . &.  C . Firmenich , Hellmundstr. 53.
fCin Eckhaus, worin flotte Metzgerei getrieben wird, zu verkaufen

durch I C Firmenich , Hellmundstr. 53.
@in Eckhaus,südl.Stadtlbeil. für Metzgerei, und jedes andere

Geschäft paffend, für 64,000 Mk. zu verkaufen durch
I . &  C . Firmenich , Hellmundstr. 53.®ine größere Anzahl PenffonS- und Herrschafts-Villen in den

verschiedenstenStadt- und Preislagen zu verkaufen durch
I . & C , Firmcnich , Hellmundstr. 53.

e ine größere Anzahl neuer,sehr rentabler Etagenhäuser mitund ohne Hinterhaus, im südl. und wesil. Stadttheil. zu ver¬
kaufen durch I . & C . Firmenich , Hellmundstr. 53.
(Twin neues Hau» in Schiersteiu für 3 Familien paffend, mit no ch
^ 12 Ruthen Garten dabei für 15,( 00 Mk bei kl. Anzahlung
zu verkaufen durch I . & C Firmenich , Hellmundstr. 53.

Hl Zu verkaufen
durch die Immobilien - «. Hypotheken -Agentur

Carl Wagner , Hartingglaßk 5.
Hotel 1 . RnngeS , fein auSgestattet. in flottem Betriebe.
Hotel u. BadehauS mit eigener Quelle, in voriheilh. Lage,

sehr besucht.
Hotel -Restaurant , Mitte der Stadt, von Kaufleuten stark

frequentirt.
Hotel garni in erster Kurlage.
Pensionen nächst dem Kochbrunnen, komplett möblirt und ln

bestem Gange.
Haus mit besserem Restaurant , beste Lage, sehr schöne Loka-

litäten. sowie graste gute Keller.
8 Häuser mit Wirthschaften in Wiesbaden , sowie einige

in der Umgebung.
Etagenhäuser , Geschäftshäuser aller Branchen, sehr rentabel
Kleinere Häuser mit Gärtcu . kleine Anzahlung.
Mehrere Villen in allen Lagen, theilweise sehr billig feil.
Bauplätze . Ackergrundstücke, in großer Auswahl, für Speku-

lationSzweckesehr geeignet, sicherer Gewinn.

Hypotheken- Kapitalien
in jeder Höhe werden stets gesucht und placirt

WT Prompte und gewissenhafte Vermittlung . “WX

Zu verkaufen
Villa mit 15 Zimmer, ganz nahe dem Curhause, besonders für

Pension geeignet, durch
Wilhelm Echüstler. Jahnstraße 36.

Hochfeine Billa , Tentralheizung. großer Garten, im Nerothal,
auch für zwei Familien geeignet, durch

Wilhelm Schiihler . Jahnstraße 36.
Mehrere rentabele Etagenhäuser , obere Adelheidstraße, mit

Bor- und Hintergär'en, durch
Wilhelm Schüftler , Jahnstraße 36.

Eckhaus , südl. Stadttheil, beste Geschäftslage, renlirt Laden und
Wohnung frei, durch

Wilhelm Schüftler , Jahnstraße 36.
HauS , Rheinstrafte , Tdorfabrt, großer Hofrauin, besonders

für deffere Metzgerei, durch
Wilhelm Schüftler . Jahnstraße 36.

Etagenhaus , 4 - Zimmer. Wohnungen, nahe der Rheinstraße,
billig feil, durch

Wilhelm Schüftler , Jabnstraße 36.
Billa , 10 Zimmer, großer Garten, Stallung für vier Pferde,

schöne Lage, durch
Wilhelm Schüftler . Jahnstraße 36.

Hypothek««, Kapitalien in jeder Höhe stets nachgewlefen durch
Wilhelm Schüssler , IahnKraße 36.

■«ini in mm — irwiirrwumr ai~ imm  am.hivi i ia

In verkaufen
Geschäftshäuser in der Lang-, Kirch-, und Goldgaffe rc. rc. durch

Stern S Jmmobilien-Agentur, Goldgaffe 6.
Zu verkaufen Hotels , Badehäuser mit eigenen Quellen und Wirth»

schäften durch
Stern S Jmmobilien-Agentur. Goldgaffe6.

Hypotheken und Restkaufgelder vermittelt
Sterns Hypotheken-Agentur. Goldgaffe6.

Z « verkaufen Villen mit allem Comfort der Neuzeit, in der Park»,
Sonnenberger-, Frankfurter. , Mainzer-, Btumensiraße rc. rc. durch

Stern 'S Jmmobilien-Agentur, Goldgasse6.
Zu verkaufen Etagenhäuser in dem Kaiser-Friedrich-Ring, der Adolfs-

aller, Scharnhorststraße. Friedrichstraße rc. rc. durch
Sterns Jmmobilien-Agentur. Goldgaffe6.

Gesucht zum 1. April 1900
eine Wohnung mit Werkstatt, wenn möglich mit Lagerraum für
Stammholz. Diesbezügliche Offerten unter 1' . 5346 an die Expedition
d Bl. erbeten.

Bei einer angesehenen Veri.-Gesellichaff, welche vas Levens -, Un¬
fall - und Haftpflicht Geschäft betreibt, ist die Generalagentur für
den Bezirk Wiesbaden neu zu besetzen. Intelligente Herren a»S besseren
GrsellschaslSkreisen, welche in Acquisition und Organisation Tüchtige»
leisten, auch coulionStähig sind und sich eine Lebensstellung gründen
wollen, mögen ihr Bild und Lebenslauf mit Zeugniffen, Angabe de»
Alters, der Religion und der bisherigen Stellung einreichen unter
K. 2631 an die Expedition diese» Blatte». Strengste Verschwiegenheit
wird zngesichert 2631

A . L . Fink,
Agentur » und

Kommissionsgeschäft,
Wiesbaden,

Oranienftratze 6,
empfiehlt sich zum Au - und
Verkauf von Immobilien.

Tüchtiger Wirt
für Lokal in Milte der Stadt so¬
lo t gesucht. 7270

Off. erb. u. L . 7270 an die
Exp, bs. Bl.

Tüchtiger , kautionsfähiger
Wirth für eine Kantine fof. gef.
Mililäranmürter erhalten den Vor¬
zug. 7271

Off. erb. u. M. 7271 an die
Exp. dS. Bl.

Bäckerei,
neu hergerichlet, in guter Lage, per
1. Jan . 1900 pnismerth zu ver-
miethrn. 5319

Näh. unt. Nr. 5319 in der Exp.
dS. Bl._
Hott fleißigen pünktlichen Eheleuten
& werden 3000 Mark gegen
jährliche Abzahlung von 500 Mk.
und gute Hypolheke zu leihen
gesucht. Gütige Angebote unter
E. C. 7313 a. d. Exped. d. Bl.

Circa

60,000 Mark
Obligationen d Waren¬
hauses für deutsche Be¬
amte in Berlin sind im
Ganzen oder getheilt an
Mitglieder des Offizier»
Vereins zu übertragen.
4% und außerdem event
Dividende . Anfragen
an V. C. Berlin , Werft»
straffe S I 2640

Zu verkaufen

Uhlandstratzetz
Näheres dortselbft

Albrcchtstratze 6 . 1 St . 4377

Haus
für Bäcker« geeignet, in gütifUger
Lage. mögl. im Innern d. Stabt
zu kaufen gesucht. Offerte« mir
Preisangabe an die Exped d
Blattes unter N. 5014

Kkschölts-Hm
mit breiter Front , mögl. Kirch.
gaffe, Langqaffe. Marktstraße,
TaunuSstraße oder in unmitteh
barer Nähe dieser Straßen zu
kaufen gesucht. Vermittler ver-
beten. Off. mit Preis u. sonst.
Angaben an die Expedition unter
N. 5013.

Zu verkaufe«
im südl. Stadttheil vierstöckiger,
neues Wohnhaus mit breißocftgcm
Hinterhaus, ca. M. 1000 Ueber-
schuß rentirend, sehr prej-wetth.
Offerten nur von Selbst-
reflektantcn unter B 506S
an die Expd. d. Bl.

Verkauf od. Tausch
Schönes rentab. Herrschaft-Haut

an der AdolfSallee mit Bor, und
Hinlergarlen, ganz vermiethet,krank.
heilShalber zu verkaufen, od. geg.
kleine Villa hier oder auswärts zu
vertauschen. Fr . Off. UNt. I . si
an die Exp. dS. Blattes. 5302

Ich kaufe stets
gegen sofortige Kaff« einzelne Möbelstücke, ganze WohnuugS-
Einrichtungen . Kassen. Eisschränkc . Pianos . Teppiche re.
auch übernehme .ich Versteigerungen . Aufträge erledige iä>
sofort . M
A. Keiupmer, Lucliouator, Aldreilitüraßt 24
Unter den coulanteften Bedingungen

kaufe ich stets gegen sofortige Kaffe
alle Arten Möbel , Betten , Pianinos . Ml

ganze Einrichtungen,
Waffen , Fahrräder , Instrumente u. dgl. Taxationen gratis.

Abhaltungen von Versteigerungenunter billigster Berechnung.

Jakob füllt, iUifllmnMung, Eoldgaffe 12
Taxator und Auctionator . _

TheBerlitzSchoolofLanguages
Staatl. concess. Sprachinstitnt für

Erwachsene
4 Wilhelmstrasse 4 , III.

Hauptsächlich Französisch , Englisch , Italienisch **»
Deutsch für Ausländer.

Profpecie gratis und franco durch den Dtrector
G. WleiMj - __

Unterricht in Buchführung
und Schönschreiben

wird ertheilt. Beginn e. EursuS für Damen nächste Woche. Ge».
Anm. recht bald erbeten. Näh. u. Nr . 774L  in der Exp. d. « -

»2

I

P atente Gebrauch» - Mmter -SebuU
Waaranzeishea tt ».

erwirkt . _

Ernst Franke,
Wegen vorgerückter Saison

empfehle

Glmirte und unprnirte p»
u be deutend herabgesetzten Preisen, darunter feine MockaUilsiE«»

Gefchw. Schmitt,
Jnb . : Mina Lottr «. 37 Rheinstraße 37

80t>

Kindermülzcii
in Tuch von 75 Pfg. an, in Plüsch 1.50—3.—

empfiehlt in großer Auswahl
806

Gefchw. Schmitt,
Inh.: Nlina Lottre,

_ %CgT  37 Rheinstraße 37  ,

Prima ttlagnnm bouum-KartoffelU
liefert zum billigsten Preis frei Hau»

Röderstrahe » . /k.  Sch »«l, Nöderstrafte^ , — -jj
i f * ( prima Maguum vouuM,Kartchel«,

Kartoffel » (IV!agnuml̂ onum)
um Winterbcdarf liefert P . Göttel , Schwatdacherstraßt 47, - ""8
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Bekanntmachung!
Nur diese 14 Tage. Nnr diese 14 Tage.

Vom 19. November bis3. Dezembera. er.
findet mein bekannter in jeder Saison einmaliger

Grosser Räumungsverkauf
2

meines gesaurmteu

neuen Waaren-Lagers dieser Saison
in Damen- und Kinder

Jackets, Capes, Umhängen, Costümen, Blousen, Abendmänteln
(lang und halblang),

Pelz-Consektion, Stoffen, Seiden, Besätzenu. s. w.

iu NerßkMllNMkiskil statt.
Sämmtliche Maaren sind von allerfeinster Qualität und

werden zn jedem annehmbaren Gebot abgegeben und bietet
sich die billigste Kaufgelegenheit in dieser Saison.

. Cra .lza .ueic,
Nur Gr. Burgstr. 3—7. Nur Gr. Burgstr. 3—7.

Maatz -Anfertigungen zu ermäßigten Preisen.

Vrirna gelbe englische Speise-
^ KartoffeFn
^rKumpfi8Pfg.,per Ccntner Mk. 2.00
MsjcnkartliffklllL-i M ^ ""
inagnam boiintn Et*™* *0*""

^ Ecntnerweise alle » frei in » HauS . 749

Kl eine Webergaffe Nr . 9.
Aohlenkasten 6,töifcn
Kohlenlöffel von Wk. 0.15 an.
«tocheifen von Mb. 0.20 an.
«ohlenfüller. Kohleneimer,
Ofenschirmef. lab., von Ulk. 4 — an.

WM - 769 -
Frenz Flossner , Wellritzftr . 6.

ZW
bringe meine SpecialitHten (frisch assortirt ) :

ln - ql  anvl . Schmuck * u. feine Lcder-
waren

bekannter Güte und billigsten Preisen in
empfehlende Erinnerung.

vlöstbestftnde au8  meinem früheren Lokal Wilhelm-
•traase 39 werden weiter mit 10 uud 6 °/0 ab¬

gegeben .) 00

Ferdinand Mackeldey,
»Nassauer Hof“, Wilhelmstrasse 48.

>

Cement
Kalk
Gyps

kaufen Sie sehr preiSwerth en gros & en detail bei
M . J Betz.

in Firma WieSb Marmor -Industrie,
Aug . Oesterltug Nachfolger.

Lager und bomploir : Karlsstraße Nr . 39,
Telephon Nr . 509 725

Wegen Hausverkauf
verkaufe ich bis zum 28. Dezember er.
zu und unter Einkaufspreisen.

Besonders empfehle ich Ia Kartoffeln zu billigsten
Preisen. 771

Keinh. Gross, Karlstr. 41.
Colonialwaarcnhandlung.

NB. Die hochelegante La den e i n ri ch tu ng steht
zum Verkauf.  _

Die Filiale von

Jean Kolb , Schweinemetzgerei,
Mr 48 Albrechtftratze 48 , - Jfc*

empfiehlt
^glich zweimal frische Wttrstwaareu , Schinken re., sowie achte

Thüringer Servelatwurst,
Thüringer Splzenmurft.
Thüringer Knackwurst.

 ̂_ Frankfurter Würstchen re._513
Privat -Schlachtcn

werden angenommen bei
518 Max Groos , Kürnerstraße

Ich Habe mich Hier als praktischer
Arzt niedergelaffen.

Dr. med. Wilhelm Koch,
Luisenplatz S, pt. 763

Sprechstunden: ggS izi

Jagdwesten
für Herren und Knaben

Oute dauerhafte Qualitäten
Grosse Auswahl — Billige Preise

L. Schwenck, Wiesbaden
War  Mühlgasse9. "W>

»-

• lUrihnariifenrnrairn.
Der große Beifall, den unsere vorjährige

Weihnachtsprämie bei unseren verehrlichenAbonnenten
gesunden, hat uns veranlaßt, unseren Lesern auch
in diesem Jahre wieder für den billigen

Ausnahmepreis vod3 Mark
eine solche zu offeriren.

Zu diesem Zweck haben wir auSersehen den
elegant gebundenen, 46 Druckbogen Lexikonformat
in gediegenster Ausstattung umfassenden Band

* * * Jlluftrirte » » *

Lander- unü Mkerkirniie,
unter Mitwirkung von Fachschriftstellem bearbeitet

von M . Reymond.

Rttt «ahez« 500 Aövkldnngen,
6 Landkarten in AarvendrnL «. umfassende»
geographisch-statistische» Moli;e« ». TaSessen.

sn unserem Zeitalter der Eisenbahnen und Dampfschiffe,
de« Welthandel « und Weltverkehr « ist da« vedürfnt «, die

Linder und Völker der Srde genauer kennen >u lerne», nicht
mehr wie in früheren Zelten et» mehr oder weni»er blo«
wissenschaftlicher , sondern auch eia eminent praktische», über
di« weitesten Kreis« fich verbreitende « geworden . Die zu
Weihnachten erscheinende „ Jlluftrirte Linder « u. Völkerkunde"
von M . Reymond bletet « lle», wa« zur Befriedigung dieser
Bedürfnisse « erforderlich ist und bringt zugleich in Ihre» reichen
vilderschmucke die verschiedensten Sagenden und BSlker unsere«
Erdbälle » zu lebendiger Anschauung . Wir hoffen auch hin¬
sichtlich diese « Werte « dem allgemei nsten Interesse zu begegnen
und erbitten gefüllige vestellungen baldigst in uaserer Expedition
MauritiuSstratze 8 abzugeben.

Mtesbadener General . Anzeiger.
(Amtliches Organ der Stadt Wiesbaden.)

r.r

Sarg -II agazin.
Empfehle mein Lager aller Arten Holz - und Metall -Särge zu

den billigsten Preisen. 537

Montzstr. 12 JOS « OchS , Moritzflr. 12.

Ersatz für Hafer
ist daS

Wtlttlikiktt Nrizinal- JJfrrbf- Mel Mutier
ohne jeden Torfzusatz.

(Prämiirt auf der diesjährigen Spottausstellungzu München.)
Eingeführt bei den Berliner OmmbuSgesellschaften. den größten Fuhrwesen

und Cavallerie Regimentern.
Gcneral.Bertretung und stetes Lager:

L . Kettenmayer,
Wiesbaden , Nheinftratze 2A.

Wiederverkäuser werden gesilcht. , 0Ä8

Normalhemden
Unterhosen
Unterjacken
Strümpfe , Oberhemde«
Kragen , Manschetten
Eervitenrs , Taschentücher
Epeeialität Kravatten
Handschnlzr, Hosenträger

iefert stets bei größter Auswahl 3V1
Adele JLevi, MauritiuAr. 8.



wer die beste wichse haben will, »er lause nur die preisgefrönteSchutzmarke.
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Selten günstige Gelegenheit!
Wegen Umzug

Vollständiger Ausverkauf
zu bedeutend herabgesetzten Preisen.

Da mein Lager wegen Umzug nach der Langgasse baldigst geräumt sein muss, so bietet sich
den verehrten Damen die selten günstige Gelegenheit,

fertige Dam en-Confection
zu enorm billigen Preisen kauten zu können.

Empfehle reichste und geschmackvollste Auswahl in

Jaquetts in verschiedenen Fagons von 8.— Mark an.
in carrirten Wollstoffen von IO — Mk. an. m » w niuastir Fagons

fljnnAS in Krimmerstoffen von 4 .— Mk. an. JjMttOI, “ ! von  25 .— Mk. an.
in glatten Tuchstoften von 12»— Mk. an.

zu jedem annehmbaren Gebote.

Fertige Costüme enorm billig.
Restbestände in Sammet - Bfousen und Costümröcken

ZU fabelhaft billigen Preisen . W

Mein grosses Lager in Stoffen und Besätzen aller Art verkaufe zu Engros-Preisen. Die
noch am Lager habenden , Äf

Sommer-Stoffe, -Kleider, =Umhänge, -Jaquetts, Staubmantel
verkaufe, um zu räumen, bedeutend unter Preis.

Durch diesen Ausverkauf erleidet mein

_ Mnass - Ctescbäft
in keiner Weise irgendwelche Störung und halte mich bei Bedarf bestens empohlen.

Garantie für guten Sitz . Solide Preise.

Thartin 7ßjiegand,tarnen.Schneider,
Wiesbaden , Bärenstrasse2, Parterreu. 1. Stock.

in blau -weiyeir Dosen
Gibt rasch und rnühelo» schönstenGlanz

H 5, 10 und 20 Psg.
Zu haben in den meisten Geschäften.

Oeffentlicher Vortrag
über

„Die Auferstehung der Toten ."
Dienstag , den 28 . d. M ., 8'/, Uhr Abends

im Hotel „Schützcnhof", Schützenhofstraße.
Jedermann ist freundlichst eingeladen.

7319 Eintritt frei.
© Täubner

F .Lammert ,Sattler
9 Grabenstrasre 9

empfiehlt zu Weihnachten seine selbstverfertigten
Rand - und Reisekoffer,

Reise -, Conrier - und Damen¬
taschen , Reise - Nezessaire,

Schulranzen,
Hosenträger , Portemonais,

in nur guter Arbeit zu billigen Preisen.
Schaukel - und Spielp ^erde

723 in Hochfeiner AnSsüHrnng.
Stickereien werden montirt.

Reparaturen gut und billig.

♦♦ Ghorolade. ♦♦
Zum Kochen empsehle eine gute

Blockchocolade mit Vanille
das Pfund z» Mk . —.90 , feinere Sorten zu Mk. 1 .—,
1.20 , 1.40 , 1 60 bis zu Mk. 6 .- .

♦♦ Eacao. ♦♦
Ich führe nur garautirt reine Sorten

Nr . L. Pfund Mk. 1.80
2 .. , 1 .80

i> 4 . „ ff 2 —
. 5 . . „ 2.20
- 6 . „ 2 .40 9

E . M. Klein,
1 Kl . Burgstrasse 1.

V |J Telephon 663.. K ... .

Todes -Anzeige.
Benvaiidten. Freunden und Bekannten die traurige

Nachricht, daß es Gott dem Allmächtigengefallen hat,
meinen lieben Gatten, Baker. Sohn, Schwiegersohn,
Bruder, Schwager und Enkel

Friedrich Bernhardt7320

„ach langem, schwerem, mit großer Geduld ertragenem
Leiden diese Nacht zu sich zu rufen.

Wiesbaden, den 26. November 1899.

Im Kamen der trauernden Kiuterökieöenen
8u82 nns Bernhardt,

geb. Aumöller.
Die Beerdigung findet Dienstag. Nachmittags2 Uhr

vom Trauerhause Gustav-Adolfstraße6 anS statt.

bedte Impräguirungsmittel

für Fußböden aller Art, ist das Fnßdodenöl genannt Staubfeind
Steruolit

Staubfeind Sternolit
schützt Diehlen- u. Parquetf ussb öden

vor dam Zosammentrocknenund Reisten,
vernichtet den Staub,
schützt den Sc hrubber,
erhält Waaren und Gesundheit,
ornpart  Arbei t , Zelt u Geld ! !?

Probeflaschen, enthaltend1 fltlo, fltebt der Unterzeichnete zum Preise
von M. 3._ (excl. Korbflasche, welche zurückgenommen wird) gerne ab.

Bei Abnahme von 5 Kilo pro Kilo 50 Pf . billiger.
Ausführliche Prospekte gratis und franko.

Erste Referenzen
auch von kaiserlichen Behörden am Platze.Der Vertreter der

MnM-Grsclljchaft Dresden:
Ohr . Hetlinger , Seerobeuftraste S

Referenz : Die Drucker, u. Setzersäle deS Wiesbadener General.
Anzeigers sind flrrnolisirt. DaS Oel bewahrt sich vor.

^ ^ Verlag deS WieSb . General -Anzeigers
MauritinSstraße 8.

Was giebt es Herrlicheres
als eine Tasse

tacn’s
Kasseler Hafer4akao

Ein tausendfach bewährtes ärztlich empfohlenes
Nahrungsmittel für Kinder, Erwachsene , Blutarme

Magen- und Darmleidende . 13/6*
Nur echt in blanen  Cartons von 27 Würfeln — 40—50
Tassen zu 1 Mk grüne Cartons sind eine Nachahmung*

Iran Br. lisser Ww,,
Deut late.

Zalill-Äielikr für Frauen unil Kmue»
HUtlhelmatraaae 14. MLanixe Preise

78 Sprechstunden von 9—C Uhr.

Hosenträger
Portemonnaies

kauft man am billigsten bei

A. Letschert, - _
10 Faulbrunneriftr 10 . - A

■ Lederwaaren - u.

.. la Samos Miiscal-Mdinual-WtH
Fl . 75 Pfg bei mehr 70 Pfg

8 «*b » » nb « . Lchtvalbacherftr .40 . nahe Mtche-

Sitz angef.,so" .^ ijm>
Neider und U»
andern«gen bn
Berechn. augenomo»
» et .

MauritiuSftratze^ » ^ -5228

Ausverkauf
moderner Damenhüte schon von 2 M . 50 Pf . au

WliWlittMaße 45, Dari. rechts. m«

UffDcutfditaiuf.
54 WieSbadenerstr — Tonnenberg«

Sehenswürdigkeit ersten Hanges.
267 Täglich aevffnrt von Morgen« 10 bis Abends 10 Uhr.

»rU- Entree 1 Mark — Sonntags 0 .50 Mark.

^Jeder lesen! ^ WeltberühmtI ,Sjreng_ree6!

SK Polardaiincn̂«3«““'
Prellen ! In Farbe den « drrd»une» Shnllchl « aranNr !!« u/
aunal Boustünblg gcbrauchSferNgl Für bürgerlicheu-friniie« » , ^ci
?benlo Ult©Atel«a. tnjiattWtntW &iiMn jercUWUU0e
beliebtst Quantum»öUftfi geg.Nachnahme! Nlchtgefaucnoe» v

auf nufere « »freu »utllikgenomme».
pvehsr L 60 . fn «vriord Nr. 40 w Westfalen

' Vrodeu (auch Muster geeigneterv«tt»r»ire>«mfonf̂ r̂ ^
tosreik
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